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1897. 


Rundichan. 
Der Bundesrath hat in feiner Donnerſtags Sitzung 


folgenden Gefegentwiirfen die Zuſtimmung ertheilt: dem Gejeß- 
| entwurfe wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend vie Beſchlag 
nahme des Arbeits- oder Dienſtlohnes und der Civilprozeßordnung, 


e keinenfalls 


dem Geſetzentwurfe, betreffend die Zwangsverſteigerung und die 
Zwangsverwaltung, dem Entwurf eines zugehörigen Einführungs⸗ 
geſetzes, dem Entwurf einer Grundbuchverordnung nach den 
Veſchlüſſen des Reichstags, ferner dem Ausſchußbericht über den 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß Lothringen, betreffend das 
Vermögen der Ortſchaften, ſowie das Vermögen, welches mehrere 
Gemeinden oder Ortſchaften in ungetheilter Gemeinſchaft befigen, 
ſowie dem Ausſchußbericht über den Entwurf einer Verordnung 
wegen Abänderung der Verordnung vom 22. Januar 1874, 
betreffend die Verwaltung des Reichs kriegsſchatzes. Die Mit: 
theilung, betreffend den Bericht über die Thätigkeit der Reichs: 
Limes Kommiſſion wurde zur Kenntniß genommen. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird, der „Poſt“ 
zu Folge, ein Plan erörtert, der dahin geht, die zwei Millionen 
Mark, die für die Gedenkhalle der Krieger gefordert 
worden find, falls die Budgetkommiſſion dieſe zu dem genannten 
Zweck zu bewilligen ſich nicht entſchließen ſollte, zur Prägung 
einer Gedenkmünze zur Verfügung zu ſtellen, die allen 
am 22. März 1897 lebenden Veteranen aus dem letzten Kriege 
zur Erinnerung an den hundertjährigen Geburtstag Kailer 
Wilhelm's I. verliehen werden foll. Abg. v. Kardorff (frkonſ.) 
dürfte einen ſolchen Antrag in der Budgetkommiſſion des Reichs: 
tags ſtellen, ſobald es ſich zeigen ſollte, daß die Bewilligung für 
die Wandelhalle keine Mehrheit findet. 

Außer den geſtern genannten Fürſtlichkeiten von 
auswärts werden bei den bevorſtehenden Hundertjahrs⸗ 
Feſtlichkeiten noch zugegen ſein: Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Preußen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen; Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen; Pring 
Friedrich Heinrich. Prinz Joachim Albrecht und Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen; Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holftein ; Prinz Morimilian von Baden; Prinz Hermann von 
Sachſen Weimar; Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg; 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg; Prinz und Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt, und Prinz Albert zu Schleswig ⸗Holſtein; 
Erbgroßherzog von Sachſen; Herzog Heinrich zu Mecklenburg; 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, Prinz Albert zu Schleswig⸗ 
Holftein-Sonderburg Glücksburg; Erbprinzeſſin von Hohenzollern; 
rinz und Prinzeſſin Karl von Hohenzollern. 

Von auswärtigen Regiments-Deputationen 
treffen zur Enthüllungsfeier in Berlin ein: Deputationen des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Petersburger Leib⸗Garde⸗Regiments 
König Friedrich Wilhelm III.“, des Kaiſerlich Ruſſiſchen 5. 
Kaluga'ſchen Infanterie-Regiments „Kaiſer Wilhelm I’, des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen 37. Ordens-Dragoner Regiments „General ⸗ 
Feldmarſchall Graf von Miniſch“, des K. K. Oeſterreichiſchen 
Infanterie Regiments „Wilhelm I, deutſcher Kaiſer und König 
v. Preußen“ Nr. 34 und des K. K. Oeſterreichiſchen Huſaren⸗ 
Regiments „Friedrich Wilhelm III. König von Preußen“ Nr. 10. 

Bezüglich des Entlaſſungsgeſuchs des Admirals Holl- 
mann, das vom Kaiſer abgelehnt worden iſt, hatte die „Köln. 
tz.“ geſchrieben: „Bei der längeren Unterredung des Reichs- 
kanzlers mit dem Kaiſer am Mittwoch ſoll das Entlaſſungsgeſuch 
des Admirals Hollmann erledigt worden fein. Etwas Zuverläſſiges 


über die Allerhöchſte Entſcheidung iſt nicht zu ermitteln, indeß 
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: (3. Fortſetzung.) 

Dem aufmerkſamen Beobachter hätte es auffallen können, 
daß der Arzt etwas lange nach der Schlogader ſuchte und wer 
ganz fein hörte, hätte vielleicht etwas vernehmen können, wie: 
„Verdammt, ich finde den Puls nicht!“ Er legte dann ſeine Hand 
auf der Kranken Stirn. Mit voller Beſtimmtheit flüſterte er jetzt 
der ängſtlich harrenden Helene zu: „Die Sache ift nicht unbe- 
denklich — Puls beſchleunigt — Temperatur erhöht!“ 

Pauje. — Nachdenken — böchſt eanfte Miene! — dann mit 
Selbstvertrauen: „Aber ich denke, wir werden Schlimmerem noch 
vorbeugen ! — Mein Fräulein, ich werde jetzt einige Palliativ 
mittel vorbereiten, auch die zufällig in meinem Beſitz befind- 
lichen verwendbaren Arzneien herbeiſchaffen. Ich erſuche Sie, 
inzwiſchen der jungen Dame durch Entfernung eines unbequemen 
Kleidungsſtückes mehr Athemfreiheit zu verſchaffen. — In fünf 
Minuten bin ich zurück.“ 

Während Helene, der Anordnung entſprechend, ihrer Couſine 
den Fiſchbeinpanzer entfernte, — freilich nicht, ohne daß dieſe in 
einen erneuten Paroxismus verfiel, — eilte der Fremde hinauf, 
werft in die Pantry zum Steward. „Bringen Sie ein Gefäß 
mit Eiswaſſer und etwas Eſſig hinab in die Damenkajüte, und 
dann ein Glas beſten Cognac! — Praesente medico kann das 
ſchaden,“ fügte er für ſich hinzu. 

„Ja, Cognac habe ich der Dame auch anempfohlen, als ſie 

te wieder tot zu werden,“ erklärte der Steward, „und 

bat fie nach und nach auch vier Gläſer getrunken!“ 

„Bier?“ Der Doktor zog das Wort bedenklich in die Länge. 
Ein kleines verſtändnißvolles Lächeln ging über ſeine Züge. Er 


wird bei der zweiten Leſung des Marineetats im Reichstage am 
Donnerſtag die Anweſenheit des Reichskanzlers oder Hollmanns 
genügen, um feſtzuſtellen. daß das Entlaſſungsgeſuch abgelehnt 
worden iſt.“ Nun — Admiral Hollmann ſaß am Bundesraths⸗ 
tiſche und auch der Reichskanzler war zugegen, ſo daß auch die 
ra we Bedenken darüber bejeitigt find, daß eine Kriſe gegenwärtig 
eſteht. 

Die Centrumsfraktion des Reichstags hat den ihr 
angebotenen Kompromiß, im Ma rine etat gegen die Zuſicherung, 
die Bewilligung des Panzers „Erſatz Wilhelm“ auf ein Jahr 
zurückſtellen zu wollen, dafür aber den einen der beiden Kreuzer 
jetzt zu bewilligen, zurückgewieſen und ſich einſtimmig an die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion gebunden erklärt. 

In der am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung des Zentral- 
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkte der Präſident 
des Reichsbankdirektoriums, Geheimrath Dr. Koch, mit Bezug 
auf die Zahlen der vorgelegten neuen Wochenüberſicht, daß die 
Veränderungen ſeit der letzten Verſammlung vom 26. v. M. nur 
unbedeutend geweſen ſeien. Ferner führte der Präſident aus, 
trotz der befriedigenden Lage der Reichsbank ſei bei den noch 
immer nicht ganz geſchwundenen politiſchen Beſorgniſſen und dem 
herannahenden Quartalsbedarf eine weitere Herabſetzung des 
Diskonts nicht zu empfehlen. Widerſpruch hiergegen wurde von 
keiner Seite geäußert. Die bisherigen Deputirten und deren 
Stellvertreter wurden auf ein Jahr wiedergewählt und die Vor ⸗ 
ſchläge der Bank-Kommiſſarien für die ausſcheidenden Mitglieder 
der Bezirksausſchüſſe bei den Reichsbank Hauptſtellen genehmigt. 

Der Friedhof der Märzgefallenen in 
Berlin war in den Morgenſtunden des Donnerſtag nur wenig 
beſucht; jedenfalls hatte der Regen den erſten Andrang abgehalten. 
Erſt gegen 9 Uhr begannen die Beſucher in größeren Mengen zu 
kommen, und von da an wuchs ihre Zahl beſtändig. Von den 
Kranzinſchriften verfielen mehrere wieder der Zenſur. Zum erſten 
Mal waren aud engliſche Sozialiſten mit einem Kranz ver» 
treten. Außer dieſer Spende erregte ein Kranz mit rother 
Schleife, die in goldenen Buchſtaben die Worte „Gewidmet von 
den Genoſſen Johannesburgs (Transvaal)“ trug, Aufmerkſamkeit. 
Abends fanden 18 öffentliche Volksverſammlungen Hatt, wovon 
10 auf die ſozialdemokratiſche Partei, je eine auf die Anarchiſten 
und polniſchen Soztaliſten entfielen, die übrigen waren von 
demoktatiſcher Seite einberufen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. März. 


Der Kaiſer hörte Mittwoch den Vortrag des Reichs- 
kanzlers, Abends ſpeiſten beide Majeſtäten bei der KRaiſerin 
Friedrich, welche Morgens in Berlin eingetroffen war. 
Donnerſtag früh begab ſich der Kaiſer nach Potsdam und bes 
beſichtigte die Kompagnien des 1. Bataillons des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. Nach einem Frühſtück im Kreiſe des Offizier · 
korps erfolgte die Rückkehr. Am Abend wohnte das Kaiſerpaar 
dem vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft veranſtalteten Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert in der Börſe bet. 

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe finde aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier Sonntag Abend ein Feſtmahl ſtatt, 
zu welchem die Miniſter, die Staatsſekretäre und die Räthe der 
Reichskanzlei geladen worden ſind. 

An den Kaiſer haben Bewohner von Metz und ſeiner 
Vororte eine Immendiateingabe gerichtet: Ew. Maj ſtät wollen 
geruhen, die Aufhebung der Baubeſchränkungen 
— —ẽ.' .— — —— — 


legte den Finger an die Naſe und „capisco“ rief er dann mit 
einem Ausdrucke, als hätte er etwas beſonders Freudiges damit 
ausgeſprochen. „Steward, laſſen Sie den Cognac fort, aber 
bringen Sie möglichſt bald eine Taſſe ſtarken ſchwarzen Kaffee's! 
Verſtanden? Aber fix muß das gehen!“ 

Der Steward, — auch er lächelte jetzt, — ging an ſeinen 
Petroleum-Kochapparat und der Doktor arbeitete ſich, Hand vor 
Hand, wie der Seemann ſagt, bis an die Deckskajüte, denn noch 
immer ſchlingerte die „Varina“ mit 30° Krengung. 

Das focht übrigens den Doktor nicht an. Mit einem out, 
fälligen Eifer ſchloß er abermals ſein Reiſeneceſſalre auf undſunter⸗ 
zog die darin enthaltenen Gegenſtände einer Prüfung. 

„Im! Salmiak, — gegen Mückenſtiche beſtimmt — das 
wandte ich ſchon an. — Zahntinktur, hm“ — er roch an der 
Flaſche — „wirkt auch belebend, — vielleicht auf Zucker, — kann 
keinesfalls ſchaden.“ Er ſteckte das Gläschen in die Taſche. „Aber 
hier — Hühneraugenpflaſter — hinter das Ohr oder auf den 
ſchönen Ha — — nein, bleiben wir beim Ohr! Man weiß mite 
unter nicht. was der Glaube thut! Und Eau de Cologne iſt 
allemal auch für die Unbetheiligten ſo unſchädlich wie angenehm. 
Alſo — ans Werk!“ 

Er fand die Patientin etwas ruhiger, wenn auch noch immer 
phantaſirend. Noch ein Griff an den Puls. 

„Schon bedeutend beſſer, ſeit die Kleidung bequemer,“ bemerkte 
er mit Ueberzeugung zur Couſine. 

Jetzt kam der Steward mit dem Eiswaſſer. Der Doktor 
miſchte den Eſſig hinzu, nahm dann ein ſehr elegantes und mit 
einer gekrönten Chiffre gezeichnetes Taſchentuch, — er hatte es 
ebenfalls aus ſeinem Neceſſaire nach Auswohl entnommen. — 
tauchte es ein und drückte die Compreſſe vorſichtig auf die Stirn 
der jungen Kranken. Sie lag ausgeſtreckt auf dem Divan und 
hatte die Augen geſchloſſen. KE 


gd 


zwiſchen der Stadt und den Vororten zu veranlaſſen und ſo de 
hieſigen Bevölkerung zu dem hundertjährigen Geburtstage ruhm⸗ 
reichen Angedenkens Kaiſer Wilhelms 1, des Großen, einen koſt⸗ 
baren, unvergeßlichen Gnadenbeweis zu geben. 

Die Polniſche Fraktion des Reichstages 
brachte anläßlich der Auflöſung von Wählerverſammlungen, in 
welchen Redner ſich der polniſchen Sprache bedienten, eine 
Interpellation ein, anfragend, ob dem Reichskanzler die Vorgänge 
bekannt ſeien und ob er bereit ſei, zur Wahrung der verfaſſungs- 
mäßigen Rechte der Wählerſchaft Anordnungen zu treffen, welche 
einer Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe vorbeugen 

Die Margarinevorlage iſt von der Kommiſſion in 
2. Leſung angenommen. In 1. Leſung war die Einfuhr von 
Margarine ohne den Zuſatz des latenten Färbemittels verboten 
worden. Dieſer Beſchluß iſt aufgehoben und dafür nur das 
„Inverkehrſetzen“ unterſagt. Ferner wurde beſchloſſen, daß die 
Kontrolle in Fabriken jederzeit ſtattfinden kann, in den Verkaufs 
oder Verpadráumen aber nur während der Geſchäftszeit. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Entwurf zuge- 
gangen, welcher die Abänderung der Geſetze betr. den Bau neuer 
vr und die Verbeſſerung vorhandener Waſſerſtraßen 

etrifft. 

Die Gudgetkommiſſion hat am Donnerſtag d 
Denkſchrift betr. die Fortführung der Befoloungeverbeffermey 125 
die yori Le io Beamten angenommen. 

ach einem egramm des „Vorwärts“ aus Königsber 
die Nachricht von dem Tode des Drees Sr 
Schultze falſch. Derſelbe lebe noch, fein Befinden habe ſich 
ſogar — den letzten Tagen gebeſſert. 

„Dziennik Berlinski“ (Berliner Tage 
betitelt ſich das neue in Berlin erſcheinende Ce Dën Sg 
politiſcher Standpunkt iſt derjenige der Polenfraktionen im 
Reichstag und Landtag. Geiſtiger Leiter des Blattes iſt der 
Landtagsabgeordnete Prälat Wawrzyniak. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 18. März. 

Der Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Dent i 
Niederlanden wird in dritter Berathung ohne 5 me 

Es folgt die Berathung des ſchleunigen Antrages Lieber und Genoſſen 
dem Reichskanzler die Ermächtigung zu ertheilen, diejenigen Maßnahmen 
noch vor der endgültigen Feſtſtellung des Etats für 1897/98 zu treffen 
welche die Zuſammenlegung der 4. Bataillone angehen. — 
Der Antrag wird angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Marineetats. 

Abg. Dr. Lieber (Gr) berichtet als Referent über die Verhandlun⸗ 
gen der Kommiſſſon. Redner beſpricht den Flottengründungsplan Deeg 
in dem als Zweck der Flotte neben dem Schutze des Handels und der Küſten 
doch auch ſchon die Entwickelung des eigenen Offenſiv⸗Vermögens angegeben 
war. In der Kommiſſion wurde die Frage lebhaft behandelt, ob eine Aus⸗ 
dehnung dieſes cke zeegt ze Aufgabe unſerer Flotte fein könnte. Diefe 
Frage wurde von der einen Seite ebenlo lebhaft bejaht, als ſie von der 
anderen verneint wurde. Abg. Lieber beſpricht dann die finanzielle Seite der 
Sache, deren Schwerpunkt in den Folgerungen liege, die für die Zukunft 
zu ziehen ec? = Gier — die Kommiſſton glaube, der Marines 
verwaltung trotz der eichungen noch genug Geld zur Verfit 
zu haben. (Beifall.) : erfägung geftelt 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärt: Die Anford 
Etats haben zu lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben. ya bale PN 
nothwendig, noch einmal die allgemeinen Geſichtspunkte zuſammenzufaſſen. 
Die Nothwendigkeit einer deutſchen Kriegsflotte kann ich glücklicherweiſe als 
ein Axiom bezeichnen. Ich bezweifle, daß es noch Politiker giebt, die an 
ihrer Nothwendigkeit noch zweifeln. Das neue Reich, begründet auf der 
Armee, rückte in eine Stellung ein, die, einmal erworben, nicht ohne Ge⸗ 
7000000000000 — — AA 


ia’ * (e gut!“ kam es jetzt über ihre blaſſen Lippen. 
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„Sehr gut,” fagte der Doktor zufrieden, „nun bitte 

ein Stück Zucker!“ a Wm 

Fräulein Helene reichte ihm das Gewünſchte und nachdem er 
2 Tropfen einerer Dart und aromatiſch duftenden Flüſſigkeit 
darauf gegoſſen, gab er es der Kranken. Er ſchien die Wirkung 
zu beobachten. Die Blonde athmete lebhafter. — ſo wie man 
etwa nach Pfeffermünz unwillkürlich die kühlende Luft einſaugt 
und — 

„Sehr gut — Wirkung vortrefflich,“ meinte der Doktor. 
„Nun noch ein paar kleine Zugpflaſter hinter die Ohren und ich 
zweifle nicht am Erfolge.“ f 

Auch dieſes Mittel erklärte der Helfer in der Noth ſchon 
nach ganz kurzer Zeit für durchaus von gutem Erfolge begleitet 
und jetzt erſchien auch der duftende ſchwarze Kaffee. 

Der Doktor richtete die jetzt faſt apathiſche Kranke etwas auf. 

„Was wollen Ste?“ — fragte fie plötzlich, die Augen weit 
aufmachend und fuhr erſchreckt zurück. 

„Es iſt der Doktor, Bertha, Du biſt krank, Du ſollſt das 
hier trinken,“ ſagte Helene und reichte jener den Kaffee. 

Wiederum konnte der urzt nur eine ganz exorbitante 
Wirkung konſtatieren. Die Kranke wurde ganz ruhig, ſchloß die 
Augen und bald hörte man den ruhigen Athem der Schlafenden. 
Vielleicht verſprach ſich der Doktor eine nachhaltige Wirkung von 
der Wärme, die von ihm auf ſeine Patientin überſtrömte, denn 
er hielt deren Hand, — es war eine ſchmale ſchöngeformte Hand 
— dauernd zwiſchen den ſeinen, während ſein Blick mit dem 
unverkennbaren Ausdrucke glücklichen Behagens auf den Zügen 
der Schlafenden ruhte. Ja er ſchien ſich ſeiner Kur doch recht 
zu freuen, immer wärmer und inniger zu freuen, das ſah 
man ihm an. 


fährdung vitaler Intereſſen aufgegeben werden darf. Hieraus folgt die 
Nothwendigkeit einer Kriegsflotte. Im Leben einer Nation ſind ideelle und 
materielle Intereſſen verbunden. Entfaltung von Macht iſt die Vorbedin⸗ 
ung zur Entwickelung des Handels und der Induſtrie. Aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte ſind die Forderungen zu beurtheilen. Wir müſſen ſorgen, daß 
es Niemand als eine leichte Aufgabe betrachten darf, uns in unſerer Ent⸗ 
wickelung zu ſtören. In den Fortſchritten der Technik und in dem An⸗ 
wachſen der Flotten anderer Mächte liegt ein weiterer Grund zu Neuerun⸗ 
gen. Unſere Flotte iſt augenblicklich den modernen Anforderungen nicht 
gewachſen. Ich bitte Sie dringend, die Forderungen zu bewilligen. Die 
verbündeten Regierungen glauben behaupten zu können, daß ſie den For⸗ 
derungen der finanziellen Lage vollkommen gerecht geworden ſind. Wir 
müſſen eine Flotte haben, die unſere Küſten zu ſchützen im Stande iſt, 
indem ſie auf hoher See dem Angreifer die Spitze bietet. Das iſt das 
Ziel, welches wir erſtreben. Je ſchneller wir es erreichen, deſto größer wird 
das Gewicht ſein, welches wir zur dauernden Aufrechterhaltung des Friedens 
in die Wagſchale zu werfen vermögen. (Lebhaftes Bravo rechts und bei 
den Nationalliberalen.) f 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall führt aus, die Nothwendigkeit 
einer ſtarken Kreuzerflotte beruhe auf rein praktiſchen und realen Geſichts⸗ 
punkten, nur auf dieſem Boden werde eine fruchtbare Diskuſſion möglich 
fein. Man habe das Wort Weltpolitik in den Kampf geworfen. Ob Deutſch⸗ 
land Weltpolitik treiben ſolle, hänge davon ab, ob es Weltintereſſen habe 
und dieſe Frage ſei längſt ohne Bundesrath und ohne Reichstag entſchieden. 
Der deutſche Kaufmann, der deutſche Rheder hätten Weltintereſſen und in 
dieſem Sinne müſſe Deuiſchland Weltpolitik treiben. Seit 1873 hätten ſich 
unſere überſeeiſchen Intereſſen entwickelt, das Schutzbedürfniß ſei geſtiegen. 
Redner erinnert an Samoa, wo uns nur eine ſehr geringe Machtentfaltung 
möglich war. Dazu komme die ungeheure Entwickelung der Handelsflotte, 
die zunehmende Auswanderung. Wenn der Beſchluß der Kommiſſion an⸗ 
genommen werde, werde eine neue Lücke geriſſen. Der auswärtige Dienſt 
könne nicht pauſiren. Die Konkurrenz der deutſchen Induſtrie werde im 
Aus lande imme mehr empfunden, man ergreife Schutzmaßregeln gegen 
Deutſchland z. B. in Nordamerika. Hieraus ergebe ſich die Pflicht, immer 
neue Länder dem deutſchen Verkehr zu erſchließen. Die Frage des ſteigenden 
Exports ſei nicht nur eine wirthſchaftliche, ſondern auch eine ſozialpolitiſche 
Frage bei einem Lande von ſo ſchnell ſteigender Bevölkerung. Wir hätten 
aber auch ideale Jutereſſen, den Schutz der Miſſionen, der eine Ehreupflicht 
des Deutſchen Reiches ſei. (Beifall im Centrum.) Als neulich ein deutſches 
Schiff nach Kreta geſandt ſei, habe die Regierung lebhaften Tadel gefunden 
wegen der geringen Betheiligung. (Unruhe links.) An dieſer Aktion aber 
habe Deutſchland theilgenommen zur Erhaltung des Friedens. Eine andere 
Frage ſei, ob die Zuſtände ſich dort bald beruhigen werden; wenn dann 
gegen die deutſchen Intereſſen dort gehandelt werde, fo müßten wir die 
verbündeten Regierungen bitten, eben Intereſſen zu vertreten. Dieſer 
Zuſtand wäre unſerer unwürdig. (Sehr richtig.) Er halte die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion zum Theil für ſchädlich, lege der Kommiſſion aber nur 
ehrenhafte Motive unter. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß über 
Allem der Reichsgedanke ſchweben möge und bittet beſonders um die Be⸗ 
willigung der beiden Kreuzer. 

taatsſekretär Hollmann legt den Standpunkt der Marine⸗Ver⸗ 
waltung klar und betont nochmals, ſeine Niederſchrift habe nur einen in⸗ 
formatoriſchen Charakter gehabt. Der Marine ſeien neue Aufgaben ent⸗ 
ſtanden und dieſe bringen neue Forderungen mit ſich. Die militäriſche 
Invalidität des Schiffes trete nach 25 Jahren ein und billiger gebaut 
werden könne nicht, ohne die Leiſtungsfähigkeit zu beeinträchtigen. Er habe 
geſagt, für den Küſtenſchutz ſei keine Flotte nöthig; zur Beſitzerhaltung 
unſerer heimiſchen Meere brauchen wir aber eine Hochſeeflotte und dazu 
gehören natürlich nicht nur Panzer, ſondern auch Kreuzer, Aviſos und 
Torpedos. Wenn wir bei der geringen Stärke unſerer Flotte anderen 
Flotten gegenüber nicht das beſte Material hätten, ſo könnten wir nichts 
ausrichten. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Kardor ff (Rp.) bedauert, daß das Centrum an ſeinen 
finanziellen Bedenten feſthalte. Nöthig ſei uns eine Flotte, welche die 
Küften und den Handel ſchütze und auch eine feindliche Blokade durch⸗ 
brechen könne. | 

Abg. Müller « Fulda (Ctr.) meint, bei den Neubauten müßte in 
Hinblick auf die Bewilligung der beiden Vorfahre einmal Halt gemacht 
werden. Was die Kommiſſion bewilligt habe, genüge zum Erſatz der 
untergegangenen und veralteten Schiffe. Wichtig ſei für Deutſchland vor 
allen Dingen das Landheer, und wer dies hauptſächlich zu ſtärken ſuche, 
der diene auch dem Vaterlande. (Beifall.) 

Abg. Werner (D. Refp.) erklärt, ſeine Partei würde eventl. einen 
Kreuzer bewilligen. 

arauf vertagt ſich das Haus. Eingegangen iſt eine Interpellation 
der Polen, betreffend die Auflöſung von Verſammlungen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Obige Interpellation, Fortſetzung 
der heutigen Tagesordnung. [Schluß 4¼ Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag den 18. März. 


Das Haus erledigte mehrere kleine Vorlagen, und berieth ſodann 
den Antrag Heydebrand und Genoſſen betreffend Aufbeſſerung der Gehälter 
der Geiſtlichen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe ſteht dem Wi ſympathiſch gegenüber; 
auch Finanzminiſter Dr. Miquel erkennt die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
beſſerung an, iſt aber der Anſicht, daß auch die Gemeinden herangezogen 
werden müßten. Er bittet den Antrag zurückzuziehen und die Regelung 
der Angelegenheit der Regierung zu überlaſſen. : 

Nach längerer Debatte wird der Antrag Heydebrand an die Budgets 
Kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Antrag Virchow (Komptabilitäts⸗ 
geſetz.) Etat der Berge, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung. 

[Schluß Ak Uhr.] 


Ausland. 


Frankreich. Präſident Faure bereitet ſich, wie der Pariſer 
„Gaulois“ erzählt, für feine Petersburger Reife vor, indem er Ruſſiſch 
lernt. „Intranſigeant“ ergänzt die Mittheilung boshaft durch die Angabe, 
daß er ſeinem Lehrer für jede Unterrichtsſtunde 10 Franks bezahle, nach 
Pariſer Maßſtab ein Budikerpreis. — In Pariſer parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, der Staatsanwalt werde demnächſt die Erlaubniß zur Verfolgung 
DBB 


Die Samariterin, Helene, ſie wußte nicht Worte des Dankes 
genug zu flüſtern. Ab und zu ging ſie eilig hinaus, denn auch 
ſie litt am Mal de mer, aber immer heiteren Angeſichts kam ſie 
zurück, das eigene Leid vergeſſend — eben eine echte 
Samariterin. 

Wohl 1½ Stunden mochten inzwiſchen vergangen fein, als 
nach und nach die Bewegungen des Schiffes ruhiger und dann 
ganz ruhig wurden. Die Varina' hatte die Einfahrtsboje in die 
Oſterems beim Juiſter Riff längſt gerundet und lief nun, unter 
Land von Borkum, am ‚Randzel‘, dem großen Watt ſüdlich der 
Inſel, entlang. 

Die Paſſagiere ſtanden, einer nach dem anderen, — auf von 
den Todten und die Kunde von der vortrefflichen Kur des Doktors 
ging von Mund zu Munde. Fräulein Helene konnte ſeine Fähig⸗ 
keit in Aufſtellung der Diagnoſe nicht genug loben 

Sie war einen Augenblick auf das Achterdeck getreten und 
berichtete ihrem Vater, ſowie der Frau Regierungsräthin Bernau. 

„Und welch taktvolle beſcheidene Zurückhaltung, welches Zart⸗ 
gefühl!“ ſagte fie eben, „er ging expreß hinaus, als ich Bertha’s 
Toilette bequemer machte und ich glaube, ſeinem ſanften, milden 
Zuſpruche iſt es mit zu danken, daß Bertha ſich von ihren 
Krampfanfällen ſobald erholte. Jetzt ſchläft ſie ganz ruhig — 
der Doktor ſtützt ihren Kopf, — nur noch ab und zu wird eine 
Compreſſe aufgelegt.“ 

„Ah, das muß ich ſehen,“ rief die Regierungsräthin und 
wollte hinabſteigen. 

„Bitte nicht, gnädige Frau, der Doktor hat jede Beunruhi⸗ 
gung für gefährlich erklärt — ach Sie glauben nicht, welche 
Angſt ich ausſtand, als die Krankheit ausbrach, als Bertha fo 
wild wurde, bis dann der Doktor kam und mit ſeiner Kunſt ſo 


bald half.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


—— — —-— 
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von 23 der 37 Abgeordneten verlangen, die Arton als ſeine Check ⸗ 
kunden genannt hat; die übrigen vierzehn ſind todt oder gehören nicht 
mehr der Kammer an. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 18. März. Der Maurer Friedrich Kühn und deſſen 
Sohn Eduard aus Brieſen haben am 28. November v. Js. den Fiſcher 
Stanislaus Szymanski mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne 
eigene Lebensgefahr vom Tode des Extrinkens im Schloßſee gerettet, 
was der Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, daß er dem Kühn fen. 25. Mk. und deſſen Sohn 15 Mk. 
als Prämien für dieſe That bewilligt hat. 

— Strasburg, 18. März. Unter Führung des Herrn von Egan⸗ 
Sloszewo hatte eine größere Abordnung von Intereſſenten aus dem Kreiſe 
Strasburg in der Angelegenheit des Bahnbaues Schönſee⸗ 
Strasburg Audienz bei den Miniſtern für öffentliche Arbeiten ſowie für 
Landwirthſchaft. Es iſt der Deputation gelungen, die dem Ausbau der 
Bahn ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe zu beſeitigen, ſo daß bei Beginn 
der wärmeren Jahreszeit die Arbeiten an dem für die ſüdliche Grenz⸗ 
gegend unſerer Provinz fo außerordentlich wichtigen Bahnbau jedenfalls 

eginnen werden. 


— Culm, 18. März. Am 3. April findet hier ein Kreistag ſtatt, 
auf dem u. A. der Etat der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe für 1897/98 feſtgeſtellt 
werden ſoll. Der Entwurf balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
290 500 Mark und fordert ein Mehr von 51 500 Mk. gegen das Vorjahr, 
und zwar hauptſächlich für die Chauſſeeverwaltung in Höhe von 40 907 Mk. 
und an Provinzialabgaben in Höhe von 6000 Mk. In der erſteren 
Summe ſteckt ein Defizit des Jahres 1896097 von 14 255 Mk., das gedeckt 
werden ſoll. Den Mehrausgaben ſtehen 3700 Mk. Einnahme gegenüber, 
weitere 6500 Mk. ſollen aus dem Reſrrvefonds der Kreis⸗Sparkaſſe ent⸗ 
nommen und 41 300 Mk. durch Kreisabgaben gedeckt werden, die mit 
240 000 Mk. in den Etat eingeſtellt ſind und Veranlaſſung geben, die 
1896/97 mit 100 Prozent erhobenen Zuſchläge um 20 Prozent zu erhöhen. 
Abſtriche an den Etatsſummen werden ſich kaum machen laſſen, da dies 
allein bei der Chauſſeeverwaltung geſchehen könnte und gerade hier, wo 
eine regelmäßige Steigerung der Unterhaltungspflicht ſchon eingetreten iſt 
und wo es ſich um ein Chauſſeenetz von 800 Kilometern handelt, zum 
Sparen der unrechte Ort wäre. Die Schulden des Kreiſes, deren GER 
Gläubigerin die Kreis⸗Sparkaffe ift, betragen gegenwärtig noch 942 437 Mk., 
von welcher Summe jedoch 123 081 Mk. auf den Kreis Brieſen entfallen. 
Die Kreis⸗Sparkaſſe, deren Etat für 1897 gleichfalls auf dem Kreistage 
feſtgeſetzt werden ſoll, hat 1896 einen Geſchäftsgewinn von 18 063 Mk. 
erzielt, wovon 11481 Mk. dem Reſervefonds zugeführt worden ſind, um 
ihn auf die vorgeſchriebene Höhe von 10 Proz. der Spareinlagen von 
2 550 955 Mk. zu bringen. Der Reſt des Ueberſchuſſes iſt mit 6500 Mk. 
in den Kreishaushalts⸗Etat für 1897/98 eingeſtellt worden, um zum Theil 
das Defizit aus dem laufenden Rechnungsjahre zu decken. Der Kreis- 
Ausſchuß hat beſchloſſen, die Gehälter des Rendanten, des Kontroleurs 
und des Ausſchußſekretärs erheblich, und zwar beim Rendanten von 3300 
auf 4200 Mk. und bei den beiden anderen Beamten von 1800 auf 2400 Mk. 
aufzubeſſern. 

— Konitz, 18. März. Vor dem hieſigen Schwurgericht begann geſtern 
die Verhandlung gegen den Lehrer Tiß aus Wonzow bei Flatow, der 
verdächtig iſt, in der Nacht zum 3. Oktober v. J. im Walde zu Wonzow 
den Hilfsförſter Sommerfelderſchoſſen zu haben. Sommers 
feld diente bei dem Jägerbataillon in Ortelsburg. Am 1. Oktober v. J. 
ging er als Oberjäger ab und trat dann ſofort ſeine Stellung in Wonzow 
an. Am Morgen des 4. Okt. wurde er erſchoſſen aufgefunden, die Sektion 
der Leiche ergab, daß er außer einer tödlichen Wunde in der Bruſt an der 
einen Hand zerſchoſſene Finger hatte. Es war angenommen worden, daß 
der Getödtete in Anſchlag gelegen, bevor er aber zum Schuſſe kam, unge⸗ 
fähr auf 20 Schritte die erſte Schrotladung erhielt, die ihm die Finger zer⸗ 
trümmerte, wegen der dichten Jägerjoppe nicht durchſchlagen konnte, ihn 
aber zu Boden warf. Als der Getroffene ſich aufrichten wollte, war der 
Wilddieb ganz nahe an ihn herangekommen und hat nun auf den Förſter 
den zweiten Schuß mit Rehpoſten abgefeuert. Dieſer Schuß drang tief in 
die Bruit hinein, nachdem er die übereinandergeknöpften leberſchlage der 
Joppe durchbohrt hatte. In der Nacht zum 7. Oktober wurde der Ange⸗ 
lagte, der ſeit einiger Zeit in dem Verdacht des Wilderns ſtand, durch einen 
Gendarmen in Lindenthal im Kreiſe Graudenz verhaftet. Am Morgen 
nach der Ermordung des Förſters war Titz mit ſeiner Familie von Wonzow 
nach Lindenthal gercift, um an der Feier des 50jährigen Lehrerjubiläums 
ſeines Vaters Theil zu nehmen. Auf der Fahrt nach Lindenthal hatte er 
in Graudenz Halt gemacht und ein doppelläufiges Gewehr, deſſen Kolben 
abgebrochen war, ſeinem in Graudenz wohnhaften Schwager, einem Schloſſer, 
ur Reparatur gegeben. Titz beſtreitet, die That verübt zu haben. Zu der 

erhandlung, die mindeſtens drei Tage in Anſpruch nehmen wird, ſſt eine 
grobe Anzahl Zeugen geladen. Titz giebt vor, er fei durch Feindſeligkeit 

er Forſtbeamten in Verdacht gekommen. Auf Anfrage des Vorſitzenden, 
ob er einen anderen im Verdacht der Thäterſchaft habe, bezichtete er den 
Beſitzer Voß aus Wilhelmsſee. Um 12 Uhr begann die Zeugenvernehmung. 
Es ergab ſich, daß Titz es mit der Wahrheit nicht ſo genau nimmt, a uch 
in letzter Zeit ein ſtarker Trinker war. Ueberhaupt geſtaltete fic) das ba Se 
herige Ergebniß der Beweisaufnahme ſehr zu feinen Ungunften. 

— Elbing, 18. März. Oberbürgermeiſter Elditt, der ſich 
von dem im Dezember in Danzig erlittenen Unfall noch immer nicht voll⸗ 
ſtändig erholt hat, iſt nunmehr zu einer Kur nach Wiesbaden abgereiſt. — 
Geſtern hat ſich die Hal fuferbahngeſellſchaft hier konſtituirt. 
Zum Vorſitzenden des Vorſtandes iſt Hauptmann Hantel⸗Frauenburg, 
zum Vorſitzenden des bag dy akg Landrath Dr. Gramſch⸗Braunsberg 
gewählt worden. Es wurden ſofort 25 Prozent des Geſammtbaukapitals 
von 2,750,000 Mk., alſo 687,500 Mt. vor Notar und Zeugen baar einge⸗ 
ahlt, dem Vorſtande rung y und von biefem vorläufig bei der 

eichsbank hinterlegt. Mit dem Bau der Bahn wird am 1. April 
d. J. beſtimmt begonnen. 

— Danzig, 18. März. Der aus der Verhandlung der Zoppoter 
Mordaffäre bekannte mondſüchtige Maurer Julius Mach iſt in 
letzter Nacht in der großen Nonnengaſſe verhaftet worden. Er machte ſich 
Polizeibeamten dadurch auffällig, daß er ſich an verſchiedenen Häuſern zu 
beſchäftigen ſuchte. Die Beamten beobachteten ihn. Als Mach dieſes be⸗ 
merkte, wollte er ſich verſtecken, nun wurde er angehalten und zur Wache 
gebracht. Die Stiefel hatte er ausgezogen und unter dem Arm getragen. 

— Pr. Friedland, 18. März. Das hieſige Lehrerſeminar und 
die Präparandenanſtalt wurden vor einiger Zeit wegen der vielen Er⸗ 
krankungen an Influenza bis zum 23. d. Mts. geſchloſſen. Da 
neuerdings die Influenza unter den Zöglingen noch heftiger auftritt, ſo 
wurde verfügt, daß beide Anſtalten den Unterricht erſt wieder nach den 
Oſterferien aufnehmen ſollen. 

— Bromberg, 18. März. Der Kreistag hat am Montag mit 
großer Mehrheit den Bau der Kleinbahn von Crone a. B. nach 
Monkowarsk abgelehnt, dagegen den Weiterbau der Bahn von Königlich 
Wierzchuein über Wiskitno, Wilcze nach der Kreisgrenze genehmigt. Dem⸗ 
nächſt ſoll noch über den Anſchlußbau zur Wirfiger Kreisgrenze Beſchluß 
gefaßt werden. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
„Danzig, 18. März. 

In der heutigen erg es wurde u. A. mitgetheilt, daß die 
Petition auf Einführung von Staffeltarifen der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen worden ſei. Dann wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. Nachdem die Rechnung für das Jahr 1895/96 dechargirt war, 
berichtet Generalſekretär Steinmeyer über den Etat für 1897/98, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 189574 Mark balancirt. Die Laften und 
Abgaben ſind mit 2044 Mark wie im Vorjahre eingeſtellt, dagegen haben 
ſich die Koſten der Geſchäftsführung um 3008 Mark vermehrt und ſind 
mit 33.986 Mark angenommen worden. Die Koſten für die Zeitſchrift der 
Kammer ſind mit 2500 Mark dieſelben geblieben, dagegen haben die Koſten 
der wiſſenſchaftlichen Unternehmungen, die mit 59 294 Mark in den Etat 
eingeſtellt find, eine Vermehrung gegen das Vorjahr um 4100 Mark era 
fahren. Zu den Einnahmen brachte die Kammer 33 650 Mark auf, und 
zwar wurden 2350 Mark an Zinſen und 19000 Mark durch Umlagen 
aufgebracht. Der Reſt ſetzt ſich aus den Einnahmen aus dem Vereins⸗ 
organ, aus der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation (5600 Mark), aus 
der Stierverſicherung und der Düngervermittelung zuſammen. Der Staat 
fteuert 169 200 Mark und die Provinzialverwaltung 14 300 Mark bei. 
Se SE la a e 1 96 on 19000 Mart erhoben wird, ift die 
niedrigſte in den preu en Provinzen; in Oſtpreußen B. 
76 000 Mark erhoben. dl Gë, är ée 

Der Vorſitzende erwähnte dann die beiden Anträge an den Provinzial⸗ 
Landtag in Betreff der Entſchädig ung für Milzbrand und 
Tollwuth. Auf Antrag des Herrn Krech⸗Althauſen wurde dem Vor⸗ 
ſtand überlaſſen, mit Vorſchlägen über die zukünftige Behandlung der Sache 
an die Kammer heranzutreten. 

In der weiteren Etatsberathung wurde eine Ermäßigung des 
Honorars für Analyſen auf 3 Mark verlangt. Herr Holzeg 
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Parlin regt an, daß jeder Landwirth ſich eine koſtenfreie Unterſuchung durch 
die Centralſtation ausmachen ſolle, worauf der Generalſekretär den Land⸗ 
wirthen empfahl, in dieſer Weiſe zu verfahren, da ſich dann die Händler 
unter die Kontrolle der Unterſuchungsſtation ſtellen müßten. Herr 
Nitykowski⸗Grellen ſtellte den Antrag, die Ausgaben für Vertheilung 
von Obſtbäumchen (4000 Mark) im nächſten Etat zu erhöhen. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß der Vorſtand bereits eine Erhöhung dieſes 
Poſtens vorgeſehen habe. Auch der Anregung, mehr Mittel für die Rind⸗ 
viehzucht (jetzt 17 800 Mark) auszuwerfen, wurde von dem Vorſitzenden 
Gewährung zugeſagt. Die Kammer werde dieſen Poſten aus ihren eigenen 
Einnahmen erhöhen. Durch die bereits gemeldete Anſtellung eines Ge⸗ 
hilfen des Generalſekretärs, durch die Beſoldung eines Tarifbeamten und 
durch die Uebernahme der Beamten in die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe würde ſich die Ausgabe um ca. 5000 Mark erhöhen. — Die 
Kammer ſtimmte ohne Debatte dieſer Erhöhung des Etats, durch welche ſich 
die Ausgaben auf 194 574 Mark ſtellen, zu. f 

Ueber den Verkauf des Grundſtücks Fleiſchergaße 34 bee 
richtete der Vorſitzende, die Räume des Hauſes ſeien außerordentlich be⸗ 
ſchränkt und in keiner Weiſe mehr zureichend. Das Geld zum Ankauf 
eines neuen Hauſes ſei vorhanden, es müßte dieſes neue Grundſtück mehr 
in der Nähe des Bahnhofes liegen Es wurde beſchloſſen, das Haus zu 
verkaufen und ein neues Grundſtück zu erwerben. 

Dann wurde das Dienfireglement der Beamten der 
Landwirthſchaftskammer feſtgeſtellt und mit einigen redaktionellen Aende⸗ 
rungen angenommen. Wie ſchon gemeldet, hat der Provinzial⸗Landtag 
be ſchloſſen, den Beamten den Anſchluß an die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
ih zu geſtatten. Auch diefer Anſchluß wurde von der Kammer 
genehmigt. 

Ende März wird die Landwirthſchaftskammer, wie ſchon erwähnt, eine 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft gründen; dieſe wird in Graudenz 
eine Schälſtation und Korbflechtſchule errichten. — Der 
Wanderlehrer Brickwedel in Langfuhr ſiedelt nach Graudenz über. 


Lokales. = 
mae born, 19. März 1897. 


Xx [Berfonalien] Dem Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth in Culm tft von bem Unterrichtsminiſter die Bere 
waltung eines für die Vororte der Stadt Berlin einzurichtenden 
Kreisſchulinſpektonsbezirks vom 1. April d. Js. ab übertragen. 
Von dieſem Tage ab iſt die vertretungsweiſe Verwaltung der 
Kreisſchulinſpektion Culm dem Kreisſchulinſpektor Dr. See» 
hauſen in Brieſen bis auf Weiteres übertragen worden. — 
Dem Kreisſchulinſpektor Maigatter aus Bromberg, zur 
Zeit in Bütow, iſt der Charakter als Schulrath mit dem Range 
eines Rathes 4. Klaſſe verliehen worden. 

»[Stadlrerordneten-Sitzung! vom Mittwoch, 
den 17. März. (Schluß.) Für den Finanzausid uf be 
richtet Stadto. Dietrich. Die Erhöhung des Titels I A e 
des Etats „für diätariſche Hilfskräfte in den Polizei ⸗ 
bureaux einſchließlich des Meldeamts“ um 330 Mk. wird 
genehmigt; in den Etat waren 3000 Mk. eingeſtellt, die jedoch 
nicht reichen. — Von den Protokollen über die am 24. Februar 
d. J. ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke (baarer Kaſſenbeſtand 3.591 MP.) und der 
Kämmereihaupikaſſe (Summe der Vorſchüſſe 801.821 Mk.) wird 
Kenntniß genommen. — Genehmigt wird noch eine Erhöhung 
des Titel AI Nr. 7 des Etats „Insgemein der Kämmerei“ um 
1000 Mk. -- Nach Kenntnißnahme von dem Rechnungsabſchluß 
des Depofitoriums der milden Stiftungen für 1896 
wird die Penſionirung des Polizeiſergeanten Ploje gs 
zum 1. April 1897 genehmigt und die Penſion auf 626 Mark 
feſtgeſetzt. — Der Magiſtrat beantragt Erhöhung des Titels 
IB 11b für Vertretung der Stadt im Herren 
hauſe, für welche 300 Mark ausgeworfen find, um 150 Mk. 
Der Ausſchuß beantragt, die 150 Mk. abzulehnen und nur die 
thatſächlich bereits gemachten Ueberſchreitungen zu genehmigen. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Für Ueberſchreitungen ſeien bee 
reits 118 Mk. ausgegeben. Der Oberbürgermeiſter gehöre einer 
Kommiſſion des Herrenhauses an, wodurch eine öftere bezw. 
längere Anweſenheit in Berlin bedingt ſei. Der Magiſtrat ziehe 
aber ſeine Forderung von 150 Mk. zurück, da dieſe nicht mehr nöthig 
fet und bitte nur um Zenehmigung der vorhandenen Ueberſchreitungen. 
Gladto. Dietrich: Die Ausſchüſſe ſeien allerdings auch der 
Meinung, daß die Würde der Stadt Thorn ihre Vertretung im 
Herrenhauſe durch den Oberbürgermeiſter dringend wünſchens werth 
erſcheinen laſſe. Aber andererſeits brauche der Vertreter der Stadt 
doch auch blos in ſolchen Sitzungen anweſend ſein, die wirklich 
von Wichtigkeit find. Der Oberbürgermeiſter gehöre der Petitions- 
kommiſſion an; die meiſten Sachen, die dort verhandelt würden, 
ſeien von ſo ſchwacher Vedeutung, daß unſer Vertreter auch ein⸗ 
mal fehlen könne. — Die Ueberſchreitungen in Höhe von 118 
Mk. werden hierauf genehmigt. — Genehmigt werden alsdann: 
die Zahlung der Reſtforderung 181.64 Mark an die Firma 
A. L. G. Dehne in Halle für Lieferung der Maſchinen und 
Keſſelanlage für das hieſige Klärwerk; die Erhöhung des Tit. VI 
des Etats für Verwaltungs koſten bei der II. Gemeindeſchule 
um 30 Mk.; die Erhöhung des Tit. II pos a für Vertretungs- 
koſten bei der II. Gemeindeſchule um 100 Mark, ſowie gleichfalls 
100 Mark zur Verſtärkung der Tit. IV Poſ. 1. — Knaben⸗ 
Mittelſchule — und VII Pos. a — I. Gemeindeſchule — für 
Holz und Coks. — Der Magiſtrat beantragt ferner die Erhöhung 
des Tit. III Poj. 9 für Waſſerzins für die Kämme⸗ 
reigebäude um 4 Dieſer Antrag wird indeſſen 
vorläufig noch nicht genehmigt, die Verſammlung beſchließt viel ⸗ 
mehr, den Magiſtrat um Mittheilung darüber zu erſuchen, wo 
und an welcher Stelle dieſer bedeutende Waſſerverbrauch ſtattge⸗ 
funden hat, bevor die Nachbewilligung ausgeſprochen wird. — 
Für Bekanntmachungen in anderen Blättern als den 
hieſigen Zeitungen find namentlich in Folge der wiederholten 
Ausſchreibungen der Stadtbaurathsſtelle Mehrkoſten entſtanden, es 
werden für den betr. Etatstitel daher noch 100 Mk. nachbewilligt. 
— Die Niederſchlagung eines Gehaltsvorſchuſſes in Höhe von 
50 Mk. wird genehmigt. 

Für den Verwaltungsausſchuß if Stadtv. 
Uebrick Berichterſtatter. Der Vertrag mit dem Kaufmann 
Franz Przybill über Lieferung der Särge für 
Perſonen, für deren Beerdigung die bieſige Armenverwaltung zu 
ſorgen hat, wird auf die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1898 
verlängert. — Die Verpachtung des Holzplatze s am 
Schankhaus 3 an den Bauunternehmer L. Baruch auf die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1898 gegen eine jährliche Pacht 
von 75 Mk. wird genehmigt. — Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betrifft die Bewilligung von 6600 Mk. zur Herſt 
von Gas beleuchtung in der Mellienſtraße bis 
zur Ulanenſtraße und in der Brombergerſt ra ße erſte Linie 
von der Schulſtraße bis zur Fürſtenkrone aus den Beſtändender Gas⸗ 
anſtalt. Stadtv. Wolff tritt für die Ablehnung der Vorlage 
ein; in der Mellienſtraße hätten ſich nur zwei Abjazenten zum 
Anſchluß an die Gasleitung gemeldet. Stadtrath Rriwes 
meint, es ſei eine Abneigung gegen die Bewilligung von Ver⸗ 
beſſerungen der Wege und der Beleuchtung auf den Vorſtädten 
vorhanden; das jet bedauerlich. Stadtv. Wolff verwahrt ſich 
gegen dieſen Vorwurf; die Stadtverordneten ſeien Vertreter für 
die ganze Stadt. Die Stadtov. Hartmann, Uebrick und 
Mehrlein bitten, die Koften zu bewilligen. Letzterer führt 
aus, die Mellinſtraße habe ih in den letzten Jahren fo heraus ⸗ 
emacht, daß für die Beleuchtung etwas gethan werden müfle, 


> 


zumal das Straßenpflaſter ganz miſerabel 


leuchtung eintrete, dann ſollte man wirklich meinen, 


alle. — 


willigt. Bemerkt ſei hierbei, daß man daran gedacht hat, die 
Gasleitung gleich bis zur Ziegelei weiter zu legen; dies, ſowie 
die gleichzeitige Aufſtellung von 4 Laternen an 

iegelei würde aber noch 2000 Mk. mehr koſten, weshalb man 
diervon vorläufig noch abgeſehen hat. — Der Magiſtrat beantragt, 

§ 16 der Berwaltungsordnung für das ſtädt. 
Krankenhaus in Thorn in einigen Punkten abzuändern, 
und zwar ſollen die Preiſe für ein Privatzimmer erſter Klaſſe im 
Neubau von 4 auf 5 Mt, im alten Theil des Krankenhauſes 
von 3 auf 3.50 Mk. pro Tag erhöht werden. Von dieſen er- 
höpten Preiſen fol, vorläufig auf ein Jahr, 1 Mk. pro Tag und 
Kranken (in Privatzimmern erfter Rafe) den ſerankenhausärzten 
als beſonderes Honorar überwieſen werden, vorläufig auf 1 Jahr, 
um in dieſer Zeit den Ausgleich zu konſtatiren, der als Grund⸗ 
lage für eine Erhöhung der etatsmäßigen Entſchädigung für die 

rankenhausärzte dienen ſoll. Begründet wird dieſe Forderung 
damit, daß die Krankenhausärzte öfters Patienten ihrer Private 
praxis dem Krankenhaus überweiſen und ſich dadurch ſelbſt 
ſchädigen. Die Ausſchüſſe beantragen, die Preiserhöhung und 
Ueberweiſung an die Aerzte abzulehnen mit Rückſicht darauf daß 
ſich unter dieſen Verhältniffen die Kranken der 2. und 3. Klaſſe 
zurückgeſetzt fühlen tönnten. Syndikus Kelch tritt für die Magiſtrats⸗ 
orlage ein; die jetzigen Preisſätze für Privatzimmer 1. Klaſſe 
(4 und 3 Mk.) ſeien gegenüber andern Krankenhäuſern äußerſt 
niedrig, und daß eine ung leiche Behandlung der Kranken in den 
verſchiedenen Klaſſen nicht Platz greife, dafür bürgten doch die 
Verſönlichkeiten unſerer Krankenhausärzte. Auch Stadtv. Lindau 
tritt mit Wärme für die Vorlage ein. Stadtv. Adolph 
beantragt, für den Fall der Annahme ider Vorlage, für die 
immer im alten Theil eine Erhöhung von 3 auf 4 Mk., wie 
e die Krankenhaus deputation urſprünglich vorgeſchlagen hatte; 
einer Erhöhung von 3 Mk. auf 3,50 Mk. und Ueberweiſung 
don 1 Mk. an die Aerzte würde die Krankenhaus verwaltung 
gegen bisher ja Schaden machen. Bei der Abſtimmung wird die 
Preiserhöhung auf 5 bezw. 4 Mk. und Ueberweisung von 1 Mk. 
an die Aerzte gegen 11 Stimmen abgelehnt, ebenſo der 
Antrag des Magiſtrats (Erhöhung auf 3.50 Mk.) Genehmigt 
werden dagegen zwei andere Abänderungen des obigen Paragraphen, 
und zwar eine geringe Erhöhung der Gebühr für Geiſteskranke 
und die Forderung einer Eutſchädigung von ſolchen Kranken, bei 
denen vor ihrer Bettung noch eine Operation vorgenommen 
werden muß. Die Verpachtung der Weichſelfiſcherei auf 
die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1903 an die von uns 
bereits vor einiger Zeit mitgeteilten Meiſtbietenden wird ge⸗ 
nehmigt; an Pacht tonmen jetzt 769 Mk. ein, gegen bisher 355 
Mark, alſo 414 Mk. mehr. — Gleichfalls genehmigt wird die 
Uebertragung der Lieferung von 7000 Ctr. Steinkohlen für das 
Diefige Waſſerwerk und Klärwerk an die Firma C. B. Dietrich 
dierjelbft für ihre Forderung von 84 Pf. p. Ctr. und eine Erhöhung 
der Vergútigung für die Geſtaltung von Vorſpannpferden für den 
ſtädtiſchen Sinkkaſtenwagen an den Fuhrunternehmer E. Gude, 
und zwar in Höhe von 1 Mk. pro Tag reſp. 10 Pf. pro Stunde 
dafür, daß der Kutſcher zugleich auch den Krahn mit bedient. — 
Die Ziegelanfuhr für den Neubau der Knaben mittel ⸗ 
ſchule wird gleichfalls an den Fuhrunternehmer Ernſt Gude 
Vergeben. — Für die Herſtellung eines Brandaiebels 
und eines oben mit Pappe abgedeckten Verbindungsganges an 
der II. Gemeindeſchule in der Bäckerſtraße werden 380 ME 
bewilligt. — Genehmigt wird des Weiteren noch die Aufhebung 
Vertrages für die Unterhaltung des Rathhausdaches 
it dem Dadoedermeifter Hoehle und Uebertragung der Arbeiten 
an den Dachdeckermeiſter Kraut} und die Uebertragung der 
Revijion der Blitzableiter in den ſtädliſchen 
uden an die Firma Robert Tilk hierſelbſt; die Firma Tilk 
bat die Arbeiten auch in früheren Jahren ausgeführt. — Bei 
der Bewilligung von 500 Mk für den Feſtzug und die Pflanzung 
der Kalſereiche am nächſten Sonntag, worüber wir ſchon geſtern 
berichtet haben, bringt Stadto. Uebrick zum Schluß noch das 
ſchon bei Gelegenheit der am Montag im Schützenhaus abge⸗ 
haltenen Verſammlung erwähnte Schreiben des Magiſtrats an 
den Vorſtand des Bürgervereins zur Sprache und meint, die 
Form, in welcher der Magiſtrat dem Bürgerverein geantwortet 
babe, jet nicht diejenige, die ſonſt üblich iſt. In dem Schreiben 
ſei ausgedrückt: Der Magiſtrat will ſelber einen Feſtzug veran. 
ſtalten und eine Kaiſereiche pflanzen, aber Ihr könnt ja auch 
nach eine Eiche pflanzen und einen Feſtzug veranſtalten. Der 
Bürgerverein würde dem Magiſtrat ſehr dankbar geweſen ſein, 
wenn er dem Verein geſchrieben hätte, er möge ſich dem Magiſtrat 
anſchließen. — Bürgermeifter Stachowitz erwidert, Letzteres 
ſtehe auch in dem Schreiben. — Oberbiirgermetiter Kohli führt 
aus, daß er ſich wert, als der Magiftrat noch nicht an den 
Feſtzug dachte, bereit erklärt habe, am Rathhaus eine Anſprache 
an die Feſtzugtheilnehmer zu halten, treffe zu, daß er aber auch 
den Vorſitz in dem Feſtzugtomitee des Bürgervereins habe über- 
nehmen wollen, müſſe auf einem Mißverſtändniß beruhen. 
(Schluß der Sitzung 6 Uhr Abends.) 

+ [Sm Handwerkervereinj ſprach geſtern Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli über das Thema „Hohe Polizei“. Der Vor⸗ 
tragende gab zunächſt über den Urſprung des Wortes und die Bedeutung 
Aufklärung. Die Rechte der Polizei zerfallen in viele Abtheilungen, fie ift 
aber nicht allmächtig, über ihr ſteht der Richter. Alles was im öffentlichen 
Intereſſe des Staates und der Bewohner liegt, kann die Polizei anordnen. 
Der Polizeibeamte muß vor jedem Fall genau prüfen, ober er das rechte thut, 
und vor allen Dingen muß er ſelbſt die Geſetze befolgen. Die Polizei ſoll 
dem Bürger Schntz und Fürſorge angedeihen laffen, nicht aber die ürger 
aufreizen und ihnen durch Denunziationen Schaden zufügen. Das Pub⸗ 
likum tft nicht der Polizei wegen, ſondern die Polizei des Publikums wegen 
da. Ich für meinen Theil, ſagte Redner, mache jeden neu anzuſtellenden 
Polizeibeamten auf ſeine Pflichten dem Publikum gegenüber aufmerkſam 
und verlange von ihm ein höfliches, aber auch ein entſchiedenes und, wo 
angebracht, ſchneidiges Benehmen. Das Publikum ift leider nicht immer 
geneigt, die Polizei als Schutz anzusehen. 
litum ſelbſt. Dem Vortragenden wurde allfeitiger Beifall zu Theil. Don⸗ 
nerſtag, den 25. März, findet die Generalverſammlung zur Vorſtandswahl 
und ein Vortrag des Herrn Mittelſchullehrers Lo ttig ftatt. 

+ Zur Centenarfeier.] Mit den Ausſchmückungsarbeiten ift 
am Kriegerdenkmal, auf dem alt⸗ und neuſtädtiſchen Markte ꝛc. begonnen. 
Das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. auf der Eisenbahnbrücke wird bekränzt. 
Die Eichen für die einzelnen Gemeinden ſind heute zur Vertheilung ge⸗ 
langt. In der Stadt begegnete man vielen ländlichen Fuhrwerken, welche 
die vom Kreiſe geſtifteten Erinnerungseichen den heimathlichen Dörfern 
zuführten. — Wie wir erfahren, hat Dé der Radfahrerverein 
„Pfeil“ noch in letzter Stunde entſchloſſen, bei günſtigem Wetter an dem 
Feſtzuge theilzunehmen. Die Betheiligung der Radfahrervereine „Pfeil“ 
und „Vorwärts“ am Feſtzuge dürfte recht wirkungsvoll ſein. Es bietet 

a verſchiedene Schwierigkeiten, als Radfahrer im langſamen Tempo zu 

lehnen, doch dürfte in Anbetracht des Zweckes die Leiſtung nicht mit dem 
iſchen Blick des Kenners beurtheilt werden. 

am Wie wir weiter hören, beabſichtigt das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 

Set Ech des 22. d. Mts. auf Feſte König Wilhelm I und auf der 

“bp, ajerne Theertonnen, Raketen und andere Feuerwerkskörper 


ennen zu laſſen. 
22. „Mus Anlaß der Raiferfeter] werden am 
März bei den Güterabfertigungsſtellen 


‚lei. Wenn 
Stadtv. Wolff für Nichtbewilligung der bier eme yo 
err Wo 
wäre nur Vertreter für einen Taeil der Bürger und nicht für 
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dem Wege zur 


Die beſte Polizei iſt das Pub⸗ 


[Frachtgüter nur bis 12 Uhr Mittags ange⸗ 


nommen und ausgegeben. Die Abfertigung der Eilgüter unter⸗ 
liegt keiner Beſchränkung. Die Verkehrsinſpektionen ſind ermächtigt 
worden, Anträge auf Niederſchlagung der aus der erwähnten 
Veranlaſſung erhobenen Stand⸗ und Lagergelder für dieſe Zeit 
thunlichſt zu berückſichtigen. 

— litäriſcher Beſuch! Geftern trafen hier 
ein zur Beſichtigung des Ulanen-Regiments von Schmidt 
Se. Excellenz der General der Kavallerie und Inſpekteur der 
2. Kavallerie⸗Inſpektion Edler von der Planitz in Bes 
gleitung ſeines Adjutanten, des Majors im Braunſchweigiſchen 
Huſaren⸗Regiment Nr. 17 Graf von Pfeil und Klein, 
Ellgut h, der Kommandeur der 35. Divifion, Se. Exc. General 
lieutenant von Amann, ſowie der Kommandeur der 35 
Kavallerie-Brigade Generalmajor von Rabe, Sämmtliche 
Herren find im Hotel „Thorner Hof“ abgeſtiegen und verlaſſen 
am 20 d. Mts. wieder die Barnifon, 

X [Das Symphonie⸗Concertß welches die Capelle 
des Juf. « Regts. v. Borde unter Leitung des Herrn Hiege im 
großen Artushoſſaale gab, war leider wieder nicht fo gut beſucht, 
wie man es hätte erwarten ſollen. Die Leiſtungen der Capelle 
befriedigten wieder in hohem Grade und hat der rührige Dirigent 
in dem lebhaften Beifall, der ihm geſpendet wurde, wenigſtens 
einen idealen Lohn. — Von beſonderem Intereſſe war das Concert 
durch die Mitwirkung der jugendlichen ClaviersBirtuofin Fräulein 
Hildegard Homann aus Culm. Frl. Homan entfaltete ſowohl 
im dem Vortrag des Concerts G-dur für Klavier von Beethowen 
(mit Orcheſter), wie in drei Solovorträgen von Rubinſtein, 
Chopin und Liszt eine hervorragend entwickelte Technik und ver⸗ 
ſtändnißvolle Auffaſſung; auch ihr wurden lebhafter, wohlverdienter 
Beifall und wiederholte Hervorrufe zu Theil. 

— [Im Schützen hau e] traten geſtern die altbe⸗ 
kannten Stettiner Sänger vor gut beſetztem Hauſe zum erſten 
Mal auf. Sie hielten wieder vollauf, was ſie ver ſprachen: fie 
bereiteten ihren Zuhörern einem vergnügten Abend. Beſonders 
erregte „Li Hung Tſchang“, eine „ſatiriſche Betrachtung der Ge- 
ſchichte des letzten Jahres,“ ſtürmiſche Heiterkeit. Heute verab⸗ 
ſchieden ſich die Stettiner. 

= [Poſtkarten zur Centenar feier] Zum 
Andenken an die Kaiſer Wilhelm-Feier am 22. März werden be⸗ 
ſondere Poſtkarten im Verkehr erſcheinen, welche das Reichh⸗Poſt⸗ 
amt bereits genehmigt hat. Auf derſelben iſt die Poſt⸗Freimarke 
theils mit erhabener Goldprägung, theils mit einer Druckum⸗ 
rahmung umgeben, welche unter der firablenden Kaiſerkrone das 
Datum 22 März und die Jahreszahlen 1797 und 1897, darunter 
ein Adlerbild mit ausgebreiteten Schwingen enthält. Die Text: 
ſeite dieſer Karte ijt mit dem Kopfbilde des Laiſers Wilhelm I. 
geſchmückt. Der Generalvertrieb dieſer Feft-Bofitarte für unſere 
— iſt der Firma W. F. Burau in Danzig übertragen 
worden. 

[Von der Reichsbank] Am 1. April d. Js. 
wird eine Stelle der jetzt beſtehenden Reichsbank neben ſtelle 
in Plauen i. Y. eine Reichs bankſtel he daſelbſt errichtet, 
von welcher die Reichsbank ne ben Delen in Hof in B. und 
Reichenbach i. V. abhängig ſind. 

— [Der Poſtſchalterdienſtj ſowie ber Orts⸗ und 
Landbeſtelldienſt werden am 22. März bekanntlich wie an Sonn- 
tagen eingeſchränkt. Das hieſige Kaiſerl. Poſtamt 1 theilt uns 
hierzu noch mit, daß nach einigen Ortſchaften nach welchen 
eine Sonntags beſtellung nicht ſtatifindet, am 22. eine einmalige 
Landbeſtellung ausgeführt wird. 

— [Anerkennung.] Dem Schiffsgehilfen Johann 
Wisniewski in Thorn iſt für die von ihm am 24. März 
v. J. mit anerkennenswerther En'ſchloſſenheit bewirkte Rettung 
des Knaben Bruno Lewy vom Tode des Ertrinkens ein Geld⸗ 
prämie von 50 Mk. bewilligt worden. 

—* [Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft! 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſehr viele Fleiſcherei⸗Betriebe noch 
nicht ordnungsmäßig zur Fleiſcher⸗1⸗Berufsgenoſſenſchaft onge, 
meldet find. Die Verſäummiß der Anordnung zieht, abgeſehen 
von ſonſtigen unangenehmen Folgen, Strafe nach Déi weshalb 
wir die Inhaber von Fleiſchereien hiermit beſonders an die 
Anmeldung erinnern. 

[Zur Förderung der Pferdezucht.) Wie 
von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, iſt bereits für das Etats⸗ 
jahr 1897/98 eine Vermehrung der königlichen 
Deckhengſte um 10 Kopf erfolgt, und für die nächſte Deck⸗ 
periode iſt eine weitere Vermehrung um 42 Kopf in Ausſicht 
genommen. Es wird daher auf eine erhebliche Vermehrung der 
Hengſtſtationen und insbeſondere auf Berüdfichtigung der Gegenden 
gerechnet werden können, in denen es an geeigneten Privathengſt⸗ 
material mangelt. 

*— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück Mock er, 
Mauerſtraße 26, bisher Herrn Tiſchlermeiſter Freder gehörig, 
iſt für den von 10.000 durch freihändigen 
Verkauf in den Beſitz des früheren Gaſtwirths Herrn Beyer 
aus Graudenz übergegangen. 

Der Verein für Bahnwettſahren] hatte für 
Donnerſtag eine Generalverſammlung anberaumt, in welcher die in voriger 
Sitzung ausgeſchriebenen Arbeiten (Belag und Umzäunung) zur Erledigung 
kommen ſollten. Es ſind von den in beſchränkter Submiſſion aufge⸗ 
forderten Herren 9 Offerten eingegaagen und rangiren dieſelben in fols 
gender Weiſe. Für Belag billigſte Offerte: 1. Richter, 2. Munſch, 
3. Kleintje, 4. Rinow, 5. Bock, 6. Thober, 7. Steinkamp, 8. Imans, 
9. Summe; für Umzäunung: 1. Illgner, 2. Bock, 3. Imans, 
4. Richter, 5. Kleintje, 6. Rinow, 7. Steinkamp, 8. Thober. Die Ver⸗ 
gebung der Arbeiten geſchieht in den nächſten acht Tagen. 

nn Brand) entitand geftern Abend etwa um */,10 Uhr in dem 
Hauje Brückenſtraße Nr. 21, Herrn Fleiſchermeiſter Romann gehörig, 
und zwar in einer von der Poltzei⸗Sergeanten⸗Wittwe Trunz bewohnten 
Küche nebſt Nebenkammer. Frau T. war zur Zeit garnicht zu Hauſe, ſo 
daß jeder Anhalt dafür fehlt, wie das Feuer entſtanden ſein kann. Küche 
und Kammer ſind vollſtändig ausgebrannt; ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuers konnte durch die Nachtfeuerwache, welche alsbald zur Stelle war, 
verhütet werden. 

Nlunfall.] Heute früh fiel der auf der Fiſcherei wohnende Schiffer 
Johann von Szylow ski, als er Dé von ſeinem auf einem, anderen 
Kahn begab, in die Weichſel. Er wurde glückk ich herausgezogen, da er ſich, 
weil er Kies konnte, fo lange über Waſſer hielt, bis ihm Hilfe tam. 

Y [Poligeiberigt vom 19. März.] Gefunden: Ein 
ſchwarzes Frauen⸗Jacket im Ofſizier⸗Kaſino, Seglerſtraße; ein ſchwarzer 
Herren⸗Regenſchirm in der Culmerſtraße. — Verhaftet: Eine Perſon. 

(Son der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,76 Meter, 
er aſſer fällt weiter. 
au 


S Eingetroſſen find drei mit Steinen beladene Barken 
olen. 
an, 19. März. (Eingegangen 1 uhr 53 Min) 


War ji 
Waſſerſtaud hier heute 1,75 Meter, gegen 1,50 Meter geſtern. 
Vermiſchtes. 


Eine Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. Im 
Parochialverein der Chriſtusgemeinde zu Berlin, der dieſer Tage die Feier 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. beging, hielt Hofprediger a. D. 
Stöcker die Feſtrede. Er erzählte darin u. A.: € hatte nach dem zweiten 
Attentat im Dom die Abendpredigt. Die vorbereitete Predigt mußte ich 
natürlich fallen laſſen. Ich hielt aus dem Gefühl heraus eine andere 
Predigt und ſchloß mit einem Gebet für den Kaiſer, für unſer Volk, zu⸗ 
letzt für die Seele des Mörders. Das wurde dem Kaiſer wie ein Tadel 
hinterbracht. Der alte Kaiſer ſagte: „Das iſt ſchön, daß im Dom auch 
für den Mörder gebetet worden!“ So ſehr ihn die That ſchmerzte, ſo 


wenig zürnte er dem Mörder. Er kannte keinen Haß. Als er von der 
Reiſe 1878 zurückkam, hatten die Hofprediger bei ihm eine Audienz. Noch 
trug er den Arm in einer Binde und kleine Wunden hatte er an den 
Schläfen. Oberhofprediger v. Hengſtenberg konnte mit ſeiner von Thränen 
erſtickten Stimme kaum noch reden, ſagte aber doch ergreifende Worte. 
Da nahm der alte Kaiſer das Wort und ſagte: „Ja, wie Sie ſagen, ſo 
iſt es! Es iſt der Unglaube, der unſere Zeit beherrſcht und auch in 
meinem Volke viel Verwüſtung und Verderben anrichtet. Aber es ſteht 
in der Bibel geſchrieben: Gott hat alle Haare auf Eurem Haupte gezählt. 
So hat er auch die Schrotkörner gezählt, die in meinen Arm und Kopf 
Ku find, und er hat es verhütet, daß das Geſchoß in den Sitz des 

ebens drang!“, Dann hob der Kaiſer den Arm auf und ſagte: „Nun, 
das iſt ja auch wieder geneſen. Aber — indem er die Hand aufs der 
legte — „hier wird es nicht wieder geſund. Es war ein Unterthan un 
es war Unter den Linden.“ E 

Welchen Einfluß die Hundertjahrfeier auf den 
Geſchäftsverkehr in Berlin ausübt, ergiebt der Umſtand, daß es ſchwer 
hält, überhaupt noch Dekorationsſtoffe zu erhalten. Dekorationsplüſche, 
Bänder in den Nationalfarben, Fahnentuche ꝛc. ſind bei den Fabrikanten 
und Großhändlern ſchon ſeit Wochen vergriffen, Es ſind noch in den 
letzten Tagen Aufträge von 15—20 000 Stück Fahnen ertheilt worden, die 
aber nicht zur Ausführung gelangen konnten, weil es nicht möglich iſt, die 
Fahnen ſo ſchnell, wie verlangt anzufertigen. 

Dampferunglück. Schon wieder wird von einer Schiffs⸗ 
kataſtrophe berichtet, bei welcher 76 Perſonen den Tod in den 
Wellen gefunden haben. Aus New. Hork wird gemeldet, daß 
der franzöſiſche Poſtdampfer „Ville St.⸗Nazatre“ beim Kap Hatteras 
(Nord⸗Karolina) untergegangen ijt. Von 80 Perſonen, Bemannung und 
Reiſenden, wurden nur 4 gerettet. Vier Boote zerſchellten alsbald an 
dem Schiffsrumpfe, vier andere wurden mit Schiffbrüchigen abgelaſſen, 
drei davon gingen jedoch im Meere verloren. In dem achten trieben 35 
Perſouen ohne Speiſe und Trank ſieben Tage auf dem Meere umher; 
davon ſind 31 geſtorben, 4 gerettet. 


Vom Büchertiſch. 

Das Pflanzenreich. Ein Handbuch für den Selbſtunterricht, 
ſowie ein Nachſchlagebuch für Gärtner, Land⸗ und Forſtwirthe und alle 
Pflanzenfreunde. Bearbeitet von Profeſſor Dr. K. Schumann, Kuſtos am 
Königl. Botaniſchen Muſeum zu Berlin und Privatdozent, Dr. E. Gilg, 
Aſſiſtent am Königlichen Botaniſchen Garten zu Berlin und Privatdozent. 
Erſcheint in 20 Lieferungen zum Preiſe von je 30 Pfg. und umfaßt 54 
ge mit 480 Abbildungen und 6 bunten Tafeln. Preis komplett 
fein geheftet 6 Mark, hochfein gebunden 7 Mark 50 Pfg. Verlag von 

Neumann in Neudamm. — Mit dem genannten Werke, von welchem 
uns nun die Hefte 3 und 4 vorliegen, wird unſern Leſern ein Werk ge⸗ 
boten, welches ſie in jeder Beziehung feſſeln und anregegen wird, und 
deſſen Anſchaffung wir nicht genugſam empfehlen können, zumal der Preis 
deſſelben ein ganz beſonders wohlfeiler genannt werden ge 


* 


Neueſte Nachrichten. 

Kane a, 18. März. Die Blokade Kreta's beginnt am 
Sonntag. In der Umgegend von Netimo fand heute Vormittag 
ein lebhafter Kampf zwiſchen Griechen und Türken ſtatt. In 
Kandia gab es in der Nacht ein Gefecht, bei dem 6 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 25 verwundet wurden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 19. März um 6 Uhr Morgens über Null: 282 
Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetteransfidhten für das nördliche Deutſchlaub: 

Für Sonnabend, den 20. März: Kühl, veränderlich, vielfach Nieder⸗ 
ſchläge. Windig. 

Für Sonntag, den 21. März: Kühl, veränderlich. Lebhafte Winde. 

Für Montag, den 22. März: Ziemlich kalt, Niederſchläge. Stellenweise 
heiter. Starke Winde. 

Für Dienſtag, den 23. März: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 
Niederſchlag. Vielfach heiter. Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 
Que 18. März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
en 


gen. 

Weizen: ſehr flau, fein hochbunt 132]133 . 154— 155 Mk., 
130131 Pfd. 152 Mk. eg * 

Roggen: ſehr flau, 124 125 Pfd. 104—105 Mk. 

Gerſte: flau, ſeine Brauwaare 132—140 Mk., abfallende Qualitäten 
unverkäuflich. 

Hafer: ſehr flau, 110—117 Mk., je nach Qualität. 
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Wechſel⸗Discont 3½%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
ca ae ae andere Effekten A3. 16 


—6 Meter Confir mationsstoff für M. 4. 50 Pfg. 
6 Meter Sommer-Nouveauté zum ganzen Kleid f. M. 3.30 Pf. 
6 „ Loden “ 2 „ 
sowie allerneueste Etamine, Serpentine, Lenons, Carreaux, Beige, 
P iqué, schwarze und welsse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. ete, 

in grosster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
im einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gra 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


Buxkin z. ganz. Anzug M. 4.05 pf, Cheviot 2. g anz. Anzug M.. S5 pf. 


Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in 


Die zu rund 4600 Mk. veranſchlagte Anlieferung und Aufſtellung von 3 
eiſernen Klettengerüſten für die Bepflanzung der Wellblechbaracken im Baracken Aur Centenarfeier 
lager des biefigen Fubartillerie - Schiebplages mit wildem Wein ſollen am empfehle Erinnerungs gaben als: 
Freitag, den 26. März 1897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftezim mer Schmuckschalen, Briefbeschwerer 
fis an im Jahre 1875 geborenen Militar» | des unterzeichneten Garniſonbaubeamten in einem Looſe öffentlich verdungen Wein- und Bierbecher, 
pflichtigen : 


werben. Taschenfeuerzeuge ete, 
am Dienftag, 6. April 1897 Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find mit auf die Feier bezüglichen Emblemen und Feſtz 
für die im Jahre 1876 geborenen Militär» bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen. woſelbſt Bildniſſen. 1184 
pflichtigen auch die Verdingungsunterlagen einzuſehen find und die zu den Angeboten zu 


m W April 1897 ___M. Loewenson, Jumelier. 
a ittwoch, 7. Apr verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. in Empfan 
für die = 1 one Tits» [genommen werden Hance. er ` plang Allgem.Ortskrankenkafle. 


pflichtigen Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. Außerordentliche 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 


angehören, werden zur Theilnahme am Feſt⸗ 
zuge hiermit eingeladen. 
Am Dienſtag, den 23. d. Mts. Feſt⸗ 


am Donnerſtag, 8. April 1897 Thorn, den 18. März 1897. 1186] General⸗Verſammlun Sommers im Bereinsiotale um 5 Uhr 
eng plo ier Banner Baurath Heckhoff. tee der ER 
Nachſtehende 


Sonntag, den 28. März 1897, 
e Vormittags 11½ Uhr, 
in den Saal von Hotel Muzeum, 


Hoheſtraße 12, part. 
zur Sitzung hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Jo Ahr pünktlich auf 

der Esplanade. Der Feſtzug marſchirt in fol 
genden Gruppen: 

I. Schulen: Gymnaſium, Knaben⸗Mittelſchule, 

I. Gemeindeſchule, III. Gemeindeſchule, 


= 
o 


(Amtsdauer bis Ende 1897.) 

2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung 
der Rechnung des Jahres 1896. 

3. Antrag M. Czajkowski u. Gen. 
wegen Abänderung der 88 12, 17, 
26, 38, 46, 525, 53 und 62 des rev. 
Kaſſenſtatuts der allgem. Ortskranken⸗ 
kaſſe zu Thorn. 

4. Der von der General⸗Verſammlung 
am 6. 12. 1896 vertagte Antrag 
R. Kwiatkowski und Gen. auf 
Einfügung eines $ 16a Unterſtützung 
für Familienangehörige in das rev. 
Kaſſenſtatut. 1174 

Thorn, den 17. März 1897. 


Der Vorstand 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Neu! Neu! 
Kaiser Wilhelm Cakes p. Pfd. 1,20 
Cluh-Gakes „ ie 
Residenz- „ 
Frühstück- ties | 


ſowie größere Auswahl der gang: 
barſten Bisquits empfiehlt 


3. Schuhmacher⸗Innung, 4. Schuhmacher⸗ 
Geſellen⸗Brüderſchaft, 5. Böttcher, Giel, 
macher⸗ pp. Innung, 6. Töpfer⸗Innung, 
7. Barbier⸗ und Friſeur > Innung, 
8. Schneider⸗Innung, 9. Klempner⸗ und 
Kupferſchmiede⸗Innung, 10. Tiſchler⸗ und 
Drechsler⸗Innung, 11. Gewerk⸗Verein der 
Tiſchler, 12. Orts⸗Verein der Tiſchler. 

IV. 1. Fabrik Tilk, 2. Schloſſer⸗, Uhrmacher⸗ 
pp. Innung, 3. Maurergeſellen⸗Gewerk, 
4. Zimmergeſellen⸗Gewerk, 5. Steinſetzer⸗ 
Gewerk, 6. Katholiſcher Geſellen⸗Verein, 
7. Fabrik Drewitz. 

V. 1. Turnverein, 2. Liedertafel, 3. Verein 
chriſtlicher junger Männer, 4. Freiwillige 
Feuerwehr und ſtädtiſche Spritzenmeiſter. 

Gruppen, JI—IV ftellen ſich in Marſch⸗ 
kolonnen zu 5 Gliedern mit der Front nach 
dem Krieperdenkmal auf, Gruppe II vorne an 
der Straße, die anderen Gruppen daneben nach 
dem Walle zu. Gruppe 1 kommt geſchloſſen 
auf der Straße anmarſchirt. 

Abmarfd) 2 Ahr. 

Der Feſtzug führt von dem Kriegerdenkmal 
durch die Culmerſtraße, Altſtädtiſcher Markt 
Nord⸗Weſt⸗Süd⸗Seite, Breiteſtraße, Gerber⸗ 
ſtraße, Junkerſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, dort 
Aufſtellung um den Feſtplatz, demnächſt Ab⸗ 
a are die e Carl, nr 

a un atharinenftrage, Neuſtädtiſcher Markt, 

Ed. Raschkowski, feuaseis. und Breiteftraje, Attäticher Mart 

Oſt⸗Nord⸗Weſt⸗Seite, Heiligegeiſt⸗ und Coppers 


Neuſtädt. Markt 11. 
nicusſtraße, Platz am Bromberger Thor. Dort 
ee 


Prima Messina Apfelsinen 4g 


Die Vorſtände der einzelnen Innungen und 
; pr. Ded. 0,60 - 1,50 Vereine erhalten noch Pläne über die Aufſtellung 
empfiehlt Eduard Kohnert, 


auf der Esplanade und auf dem Neuſtädtiſchen 
Feinste Messina-Apfelsinen 


Markt. 
empfiehlt billigſt - 


Vereine, welche noch theilzunehmen wünſchen, 
können bei Anmeldung bis Sonnabend Mittag 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


noch in die Gruppe V vor der Feuerwehr auf⸗ 
FETT 


genommen werden. 
-Apfelsinen, 
Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


Thorn, den 19. März 1897. 
verſendet gegen Nachnahme. 


Der Magiſtrat. 
Valentin Wiegele. Trieſt. 


Christl. Verein junger Männer 
ft. Wurstwaaren 


betheiligt ſich am Feſtzuge. Verſammlung 
um ½2 Uhr im Lokal. — Sonntag 7 Uhr: 
1176 
der Schlächterei vereinigter Landwirthe 
in Roſenberg Weſtpr. empfiehlt 


Feſtfeier. Gäſte willkommen. 
J. Stoller, Schillerſtraße 1. 


D won Erſatzreſerve 
„ „ Reſerve 


yee ENT ER Erſatzreſerve Tages Orduung: IV. Gemeindeſchule. 
o MER . S 9 a > d pija Buchſtaben A.—K. 1. Erſatzwahl für das am 1. Januar 1897} II. 1. Krieger ⸗Verein, 2. Landwehr ⸗ Verein, 
a a * al ee Dio E S o RR: | der Stadt⸗ ausgeſchiedene Arbeitnehmer = Vor» 3. Veteranen⸗Verein. 
Së „ 9 „ „ m Lande bezw. Seewehr I. Aufgebots. pap ſtandsmitglied F. Konkolewski} III. 1. Zleiiher-Innung, 2. Fabrik Thomas, 
i=) 9 
8 


— 
— 
— 
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„Nachm. „ Sands bezw. Seewehr I. Aufgebots u. Erſatzreſerve 


„Otilotſch., 6. 


tárbi . 
„Podgorz, 7. 


enft. 
Wer beim Aufruf feines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat nach⸗⸗ 
drückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft, 
verwirkt. > 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
ur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
dewirtt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts- bezw. Looſungsſcheine in unſerem 


1 
1 nm 

9 „Vorm. „ Reſerve 

1 „Nachm. „ Lande bezw. Seewehr I. Aufgebots u. Erſatzreſerve 
8 „Vorm. „ (Gaſtwirth Harbarth) 

2 


„Nachm. „ Erſatzreſerve 
8½ „Vorm. „ Rejerve der Landbevölkerung. 
` Nachm. „ Sand» bezw. Seewehr I. Aufgebots. 
„ „e „ 10 „ 8½ „Vorm. „ Reſerve der Stadtbevölkerung. 
„Birglau , 23. „ 9 „Vorm. „ Referve 
te „ 23. „ 2 „Nachm.„ Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebot? u. Erſatzreſerve 
„ 9½ „Vorm. „ (Gaſtwirth Janke. 
Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. a ët ke Ganitit8ofiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Landwehr 
Aufgebots. 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm, Feldbinde, lange Tuchhoſe geftattet.) 
2. Sämmtliche Reſerviſten. 
3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtunfähig anerkannten Mannſchaften, 
6 
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6 

7 
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” o» „9 
„Leibitſch , * = 
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die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. Wer 
etwa behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die 2 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswertb ſei. 
er Militärpflichtige 2 zum 
Muſterungstermine . Geburts⸗ 
sengnifi bezw. feinen Looſungsſchein 
mitbringen und am ganzen Körper 
rein gewaſchen und mit reiner 
Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Looſungs⸗ 
ſcheine ſind Seitens der Militär⸗ 
pflichtigen in unſerem Bureau I 
(Sprechſtelle) Rathaus 1 Treppe 
in der Zeit vom 15. bis 25. März 
d. Is. abzuholen. 

Thorn, den 8. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Bureaux und Kaſſen bleiben 
der Centenarfeier wegen am 22. und 23. d. 
Mts. geſchloſſen, was hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 19. März 1897 


ſoweit fie dec Reſerve, angehören bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 

. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 

. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1885 eingetreten 
find, und im Herbſt dieſes Jahres zur Land bezw. Seewehr 11. Aufgebots 
übergeführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs 
kontrollverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben werden 
mit Arreſt beſtraft. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen und an 
anderen als für ſie beſtimmten Tagen iſt unzuläſſig und wird beſtraft falls 
der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts vorher erhalten hat. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, ſind verpflichtet, wenn 
fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. Js. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufent⸗ 
Le De damit das Bezirk! » Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer 

xiſtenz erhält. 
er Magiſtrat. Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle etwa 
2 in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 
Bekanntmachung. Wer das Mitbringen derſelben vergißt. wird zu einer zweiten Kontroll 
Das Bureau der unterzeichneten Behörde verſmmlung herangezogen. y 
ift am Montag, den 22. d. Mts., von 10 Uhr Im Anſchluß an die Kontrollverſammlungen finden Fußmeſſungen ftatt und haben 
ormittags ab geſchloſſen. daher fämmtliche Maunſchaften mit reingewaſcheuen Fühen zu erſcheinen. 
Podgorz, den 19. März 1897. Geſuche um Befreiung von der Kontrollverſammlung ſind an das Hauptmeldeamt 
Der Magiſtrat. oder Meldeamt zu richten; dieſelben müſſen hinreichend begründet ſein. 


e E A Y 
Bur Feier des hundertjährigen 
S oe . Kéi Ke? eg peas Zoe welche ae 
e olizeibehörden, (bei Beamten dur re vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 
Bekanntmachung. müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung be ne cid rechtzeltig bei 
Durch Kreisblattsverfügung des Kgl. dem l eee f. = en zn ge 5 ban 
Landralhsamts zu Thorn. vom 11. d. er fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrollverſammlung abgehalten 
c . DA 
sor y 3 Ven ach? vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte 
rſteher bei der ule daſe gew 
und beſtätigt worden. 
Mocker, den 19. März 1897. 


Geburtstages Ir Majeſtät des 
Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. 
findet 
finden bei hohem Lohn Stellung bei 
können in der Regel als genügende Entſchuldi icht n werden. f 
Wer in Folge beripiiteter Eingabe auf Ee deg bis zur Kontrollver⸗ Steinbrecher, Malermeiſter, 
Der Amts-Vorſteh er. 
Hellmich. 


Lem, den 21. März cr., 
ormittags 10 Uhr 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. Tuchmacherſtraßſe 1. 
Es wird daher im eigenen Interreſſe darauf hingewieſen,eiwaige nothwendige Befreiungs⸗] Für meine Tiſchlerei jude 
Chriſtophlack 
als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt, 


Festyottesdiens! und Predigt 
geſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. zwei Geſellen = 
sofort trocknend u. geruchlos, 


att. 
Der Vorſtand der Synagogen Geminde, 
Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten Be⸗ 
a eae auf Bauarbeit (dauernde Beſchäftigung.) 
von Jedermann leicht anwendbar, 


Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 
ſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 13. März 1897. . Mondry, Tuchmacherſtr. 1. 
CT Tidtic BE 
gelbbraun, mahagoni, eihen, nußbaum 
und graufarbig. 


friſche Grütz-, Blut- 
Königliches Bezirks⸗Kommando. i 
Eiſenſchiffbauer und 
Franz Christoph, Berlin 


und Leberwiicidjen 
2 00000000000000000000000000OR 
Wieter 
Allein ächt in Thorn: 


empfiehlt 3768 
&. Wichmann, indie, 
finden ſofort dauernde und 
Anders & Co. $ 


+ 


361. Wohng. mit Burſchengelaß zu vere 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 
Wohnung, a 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen u. erſten Geſchäften Süddeutſchlands 
zur Uebernahme ſämmtlicher 5 
3 2 III 
Dekorationsmalerei W. Klawitter, een att 3 neos dem 
x ier ſowie feinfter Ausführung bei mäßigen Preiſen und reelle r . Dama. — o Wie de per E 
D . 2 D 2 
ege vi E billig zu verkaufen Brombergerfte. 82. Ein Laden en Wann von for 
- D UE 
211 ae fer. Beitigegeiftite. 9, 1 1 vermiethen. Coppernikusſtr. 28. 
Taillen-Arbeiterinnen | Fine AGE Bobnung 
i - j ell, Etage, ad am Markt, beſteheu 

Deep DO {pfort melben. Auch junge Nis in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 


Benjamin Rudolph. 
Culmer-Vorst. 44, THORN, Culmer-Vorst 44 Ce e ee 2, E 
lohnende Beſchäftigung. SS Wohnung, = 
ftehend aus 6 Zimmern, 
6000000000000000000000000000000000000000 A enee umzunshalber bill. zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 23. 
Me del u. Küchengeräth umzugshalber bill I freund. Mittelmoh. vom 1. April zu 1. Mittelwoh. vom 1. April zu 
chen zum lernen werden unentgeltlich 
E 20. It vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
angenommen bei H. Stefanska Baderftr. 20. J 1. . Hp : Schilerſte. 17 — 8 


Ein dreiſtöckiges maſſives 


Gaſthaus 


mit 6 Einwohnern, dazu noch ein Bauplatz 
und Land iſt billig zu verkaufen. 

Offerten unter J. N. an die Expedition 
der Thorner Zeitung. 1111 


Gelben Oberndorfer 


Bunkelriben-Samen 


in guter Qualität pro Ctr. de 11 Mk., pro 
100 Ctr. zu 1000 Mk. ab Liſſomitz offerirt 


„Templin, 


144 000 Abonnenten! 


hat jetzt die täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 


Berliner Morgen-Deitung 


nebit „tägl. Familienblatt“ mit feſſelnden Erzählungen, fowie inftenctiven Ar 
tikeln aus allen Gebieten, namentlich auch der Haus⸗ und Landwirthſchaft und 
dem Gartenbau. Im nächſten II. Quartal erſcheinen zwei hochintereſſante Romane: 
A. Wilbrandt: „Schleichendes Gift“. 
8 en Arthur Zapp: „Drei Mädchen“. 
ie große Auflage der „Berliner Morgen⸗Zeitung“ ijt der beſte Beweis, 
daß ihre politiſche Haltung is ge? ër 
und das Vielerlei, welches fie 


D D * ro D 
_— Siffomia bei Thorn. _ || fi Saus nn Pele Virrteljährlich 1 Mark 
Dein grades afjortiries bringt, groſten cita bei allen Poſtämtern und Landbriefträgern. 


Weinlager —— 


Schülerinnen, Mon * mit auch ohne Penfion, 


welche Wäſchenähen, Zuſchneiden und Ma⸗ tm. Schuhmacherſtr 5. 


= SE in möbl. Zimmer von fofort zu vers 
„ erlernen wollen, anen] E miethen. Breiteſtraßze 32. A. Bährend. 


Geachio. Matussewsht, Shubmadert.4 Wohnung den "Serien 13. 
Diakonissen-Krankenhaus 2. Thorn ——Eme Wohnune. Wohnung SC 
Geſucht wird ein evangel. Hausdiener, z. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 


der der polniſchen Sprache mächtig und un⸗ - ; : 
verfetrat get fein muß. Gehalt Ae freier] Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 
301 Georg Voss. 


Station monatlich 18 Mart. 
Für April/Mai ſuche in der Neuftadt] In beſter Tage Alleufteins 
ermiethen. 


bei aufmerkſamer Wirthin 
mit grojem Schauf euſter zu v 


ein möbl. Zimmer 


bei billigen Prei Beachtun mit Burſchengelaß. Antwort unter Rbk. 
SR 1 = ya e mg X A7 „5 Berlin, Leg 24. 1175 | 1005 Rehfeld, Obervorſtadt. 
wein zur Do „ p. Fl. an, er mit Penſion fof. zu b ers Mellienſtraße 60 in gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
Sip, e . DE, ,„ „3 große Wohnurgen (ueber. Kiſcherſtraßze Re. 2 ' ce G anvermictien. Gappernitnsite. 20. 
Ras chkowski. dernde des B di at — ift eine Wohnung, E quí 3 Zimmern zu vermie Hr 


Culmerjtr. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. und Küche für 260 Mk. v. 1. April zu verm. 1 Hierzu Lotterie⸗Liſte. ara 
—— — —ü——A4m A 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Beilage zur „Thorner Jeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Naths⸗Buchdruckerei Thorn. 


3. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Siebung rem 18. März 1897. — 4. Tag Vormittag. 
Nur Me Gewinne über 16) Dark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Obne Gewähr.) 

219 890 482 55 591 1054 227 826 94 499 653 71 773 813 76 
2117 85 263 801 27 519 644 62 718 28 41 876 994 3018 105 217 
52 (200) 810 464 559 635 717 52 85 818 933 98 (800) 42:5 522 52 

. 78 706 968 5149 262 461 554 618 (200) 67 738 6280 84 473 587 
777 904 7089 259 858 91 702 67 809 8010 95 185 881 408 46 
(00) 90 8 542 637 47 811 (200) 948 95 9099 164 437 50 516 
17 749 84 

10 094 179 216 23 80 4°2 532 762 982 11284 888 484 62 989 
12 062 282 80 325 47 780 805 920 13059 (800) 107 75 (800) 247 
808 6 594 631 48 718 845 14028 54 107 204 15 498 665 756 865 
(300) 80 15112 818 414 586 668 67 741 69 839 64 915 82 58 
16 042 93 121 29 211 73 96 874 (200) 556 94 610 755 64 66 81 988 
17 010 47 214 329 456 89 562 85 818 911 96 18.036 87 144 97 270 
(200) 899 448 580 667 892 19016 70 108 86 210 78 89 870 541 93 
H 


20 119 207 302 586 679 760 866 918 21128 65 280 55 478 506 
49 640716 53856 994 22178 90 204 644 988 (200) 23 156 293 897 480 
566 767 80 829 59 60 73 84 24008 23 210 49 815 91 446 522 82 
80 930 25 809 60 460 844 26000 64 75 289 554 89 725 821 28 
27 209 88 455 60 89 562 750 46 (1500) 87 28157 72 74 247 71 359 
79 419 518 82 607 26 71 748 823 25 89 928 29077 94 159 857 453 
57 61 572 700 806 969 

20042 49 154 63 239 313 (200) 624 85 760 66 802 31 087 287 
532 78 609 97 828 962 32 048 209 31 534 631 810 81 941 64 78 80 
33 005 87 90 662 774 90 800 75 975 82 34060 150 66 377 467 695 
715 49 836 920 24 73 35 165 415 553 756 58 869 36301 714 
41 51 862 37 225 663 87 869 38182 246 81 857 426 27 45 67 561 
655 67 710 55 833 911 39011 47 55 111 (200) 85 94 274 442 57 
528 633 770 

40137 280 352 64 610 18 78 708 23 946 41060 666 42327 
409 59 60 61 546 64 610 14 715 62 886 903 43 067 12687 240 346 93 538 
76 787 54 883 (500) 922 44145 214 408 59 652 89 45021 71 234 
886 417 640 813 46030 69 (800) 88 257 866 431 42 985 47.042 
67 164 305 82 490 666 766 905 47 48060 67 147 51 842 96 598 670 
722 812 958 75 49208 335 400 

50068 851 465 (200) 549 55 
(200) 404 608 48 745 801 59 405 
811 901 49 69 53013 59 125 354 74 (300) 488 595 644 745 
54042 103 271 77 83 449 544861 6972 55008 82 110 45 79 268 
36 41 421 88 563 66 77 784 (300) 925 65 56193 217 41 406 
85 866 901 9 57275 85 (200) 96 491 611 97 714 
78 152 248 57 64 67 528 84 620 
624 797 850 78 200) 

60102 (200) 257 58 448 508 82 
61231 44 889 529 88 47 698 896 
35 63022 191 225 75 411 511 94 (200 
96 524 669 786 (500) 97 65 061 185 228 473 99 604 55 
6 008 121 217 92 (300) 821 525 98 619 83 752 67 844 
49 59 401 30 664 (200) 77 854 58 96 919 64 68233 433 84 586 650 
539 69038 (200) 267 371 469 619 33 

70 268 76 830 46 515 47 56 59 626 823 71104 5 275 87 452 75 
534 72 604 21 54 811 57 60 929 41 45 
750 71 83 896 73185 274 (200) 83 98 
907 94 74145 282 814 28 52 42 
800 76040 151 52 232 833 ( 
206 415 80 508 40 644 78115 3 
61 642 893 

80 463 881 410 74 507 88 99 (200) 677 81288 81 872 412 771 
961 52061 69 138 54 812 17 89.444 630 781 808 980 83 007 277 
618 (200) 752 817 68 983 (200) 84167 813 52 418 566 87 696 718 
21 22 85015 65 101 22 64 82 342 59 513 41 92 767 (200) 994 (200) 
86 110 59 209 55 313 448 (200) 50 968 87082 170 74 813 20 41 
(800) 82 513 619 70 790 811 60 95% 88 038 61 814 55 82 400 65 
519 778 99 978 86 89077 114 59 276 88 842 74 510 607 34 792 

90 189 98 212 79 337 96 449 646 93 788 911 81 91050 187 60 
69 74 854 464 (1500) 508 91  9%074 (200) 99-155 809 61 416 61 
500 45 619 775 986 93001 241-98 (1500) 852 486 521 79 93 696 
819 82 94025 57 61 250 87 482 98 478 522 41 60 923 67 95182 
35 516 73 624 988 61 96019 119 229 866 587 699 824 43 919 (200) 
68 97185 91 242 93 801 47 611 866 975 98 148 825 419 544 670 
706 84 97 811 53 (200) 96 994 99024 77 116 334 407 91 577 768 
884 924 33 98 

100 101 19 239 63 64 456 99 609 62 780 74 806 7 83 101.09? 
99 198 219 851 76 638 723 102029 447 82 505 73 637 88 
103 099 156 66 210 826 72 402 541 59 707 88 826 921 104 122 
90 2 1 40 891 588 607 777 925 60 105165 234 61 90 410 85 541 
87 653 880 57 990 106 041 (200) 163 263 76 851 89 497 98 568 
615 87 74 78) (200) 81 84 881 92 107153 74 77 $9 208 40 804 
797 987 94 108223 54 343 71 (5000) 439 523 804 17 19 50 975 
93 2809063 17 471 883 701 (5009; £41 987 


AT 
a 
ZE 
S 
Ze 
8 8 


S8 882888 
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8 

ES 
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— 

F SN 
es 
ES 
Se 


111 060 284 99 818 93 490 526 83 672 111023 101 14 348 
51 409 542 93 836 947 82 19047 274 829 455 567 71 6.0 897 
945 113013 132 43 245 865 468 534 34 737 810 21 945 65 11 029 
89 48 52 273 832 478 581 55 57 (200) 902 175 098 121 46 877 93 
596 893 (200) 981 116 440 559 606 717 20 82 65 821 944 70 
»1 023 120 48 267 98 8/1 473 611 90 979 86 11* 037 148 81 
258 433 657 788 805 20 966 119164 (800) 214 32 801 87 493 604 
10 76 81 733 877 907 89 

120 005 132 (200) 52 857 523 723 58 907 121075 141 344 85 
669 63 777 876 908 122048 85 232 83 97 882 58 87 754 803 10 
46 973 999 (800) 123039 261 837 537 623 56 124015 80 116 64 
892 441 500 22 771 886 50 981 87 125082 100 88 252 509 670 758 
816 89 80 126045 121 206 9 90 350 688 725 82 62 (200) 808 77 
127 014 70 405 516 681 49 65 77 703 78 827 956 128165 305 88 
410 43 663 96 782 922 129042 143 82 203 80 85 812 48 89 414 
522 2 606 875 

30103 29 872 690 73) 950 131 012 463 78 95 590 722 77 851 
913 132078 167 258 467 (500) 685 783 850 94 
66 78 184 234 801 12 710 73 911 134000 76 84 19 
765848 35034 120 24 218 49 851 527 46 7 
44 103 209 87 806 44 420 93 561 610 43 740 
121 71 245 322 543 618 818 66 138142 625 816 
172 81 292 304 20 452 807 15 918 43 

140243 463 504 9 60 72 74 659 789 56 886 983 
(800) 215 840 725 80 849 943 64 142039 117 56 8 
143011 62 134 840 96 442 57 66 540 716 
145209 613 30 87 812 973 88 
164 610 60 702 9 45 826 (200) 43 147 109 66 821 75 443 732 56 
828 148011 13 22 26 194 278 437 79 523 649 971 78 


414 620 151092 187 337 570 89 833 
152 043 95 173 503 46 5 
526 45 635 56 78 708 980 43 
644 92 731 155080 237 809 
156 222 59 327 53 560 
158077 80 229 491 606 83 7: 
82 490 53 520 78 
160 014 140 281 
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29857 
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88885 
SE 
8888 
¿sen 


Bake 

EEER 

LSS 

8825 

ere 

Coa 
8 nn 

8885 

225 

EIER 

8 2 

SS 

SEE 

E 

E 

5 

S 

& 


$ 
ÉS 


167 079 390 518 88 70 


885 
8868 
SESE 
5888 
888 8 
Ses 


gut 


912 59 96 171050 75 
2 316 53 412 34 649 76 
L 655 98 753 68 84 824 
(200) 68 72 674 830 39 
688 782 931 71 94 97 176139 259 
157 63 472 78 518 780 836 940 70 
3 787 852 58 179110 345 488 


919 35 43 7988 181111 
182218 25 77 813 72 611 
95 305 417 544 64 604 5 56 
26 (200) 89 702 77 93 849 
86046 57 (200) 76 112 
84 83 39.85 87 297 (300) 330 80 57 432 81 583 756 83 187000 
194 832 518 636 91 779 188237 326 444 664 711 62 830 
61 74 972 189028 515 642 770 887 963 
(500) 798 191344 417 523 774 810 994 

192 173 817 56 71 402 68 69 641 823 193125 847 430 852 949 
194 123 282 431 573 671 826 915 195087 111 75 293 846 67 638 
197078 142 81 293 485 
520 27 761 904 69 198 025 44 322 408 83 572 679 702 43 886 929 

517 3 


199078 319 888 
200 185 261 395 96 407 1 68 628 49 727 836 201331 81 
138 233 880 584 779 842 969 77 81 
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10 5 
86 44 
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en 
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cb 
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së 
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2888 
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423 
569 735 
64 842 400 65 80 565 711 15 940 221108 


220 095 129 47 223 
1 665 98 0 
8 688 810 16 83 84 92920 224 366 


834 988 222041 52 7 > 43 
17 (10 000) 20 161 234 59 422 


| 439 76 689 788 47 80 826 225027 88 60 (200) 165 422 


(Die nächſte Ziehung beginnt am 21. April 1397.) 


